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FÜR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

14~ Jahrgang 

Empfehlungen zur weiteren Umrüstung 

der Mähdrescher 

Zur Verlustsenkung 1964 

Im Mittelpunkt der diesjährigen Getreideernte standcn die Anstrengungen der 
Landwirtschaft, eine weitgehende Verlustsenkung zu crreichen. DUl'ch die kom­
plexen Maßnahmen der Produktionsleitung des zentralen Landwirtschaftsrates 
und des Staatlichen Komitees für Landtechnik und materiell-technische Versor­
gung der Landwirtschaft konnten in diesem Jahr die Ernteverluste der Getreide­
crnte erheblich gesenkt werden. Dic dUl'chgesetzten Maßnahmen in Vorbereitung 
der Getreideernte waren: 

' 1. weitgehende Umrüstung der Mähdrescher, geringere Schwadwalzendrehzahlen, 
. niedrigere Schüttlerfrequenz, Anbringung von Spritztüchern und Haspellappen, 
Prliftmg verschiedener Val~anten von Schü ttlervcrlängel'il11gen; 

2. verbindliche Einführung der Schnellverlustbestimmung; 

3. Schulung der Mähdrescherfahrer für die Verlustsenkung ; 

4. Empfehlung neuer Bewertungs-, Normungs und Vergütungsgrundsätze. 

Der vVettbewerb der Mähdrescherbesa tzungen war auf den neu en Bewertungs-, 
Normungs- und Vergütungsformen aufgebaut und diente dem Ziel, das Getreide 
mit geringsten Verlusten zu bergen. 

Die an den Mähdroschern vorgenommenen Veränderungen bewährten sich und 
fWlrlen 2JU einer spürbaren Senkung der Körnerverluste. Die 1964 erzielten Er­
gebnisse können in witterungsgünstigen Jahren jederzeit übertroffen werden. 
Im einzelnen sei dazu erwähnt: 

Die Ausrüstung der Schwadaufnahmewalze mit einer größeren Keilriemen­
scheibe hat sich bewährt, es wurden Verlustsenkungen von ~ 20 kg/ha erreicht. 

Die größere Keilriemenscheibe am Schüttlerantrieb, die die Drehzahl auf etwa 
205 min -1 senkt, brachte unter den diesjährigen Witterungsbedingungen und 
dem geringen Korn: Stroh-Verhältnis gute Ergebnisse. 

Für feuchte Erntebedingungen oder ~ehr starken Strohanfall wird weiterhin 
die alte Keilriemenscheibe benötigt. Deshalb sind beide Keilriemenscheiben 
mitzuführen. Die Verlustsenkungen betrugen elwa 4.0 bis 50 kgjha. 

Die Umrüstung einer Reihe von Mähdreschern mit Schüttlel'verlängerungen 
erwies sich vol'teilhaft, wie exakte PrüIungen dies ergaben. 

Hervorzuheben ist die Variante .,Neustadt". lvIit di eser SchüttIerverlängerung 
konnten Verlustsenkungen an den Schüttlern von 10 bis 30 kg/ ha erreicht 
werden. Die Ergebnisse des Einsatzes haben die Funktionsfähigkeit und 
Sicherheit dieser Variante bewiesen. 

Allein bei einer Senkung der SchüttIerverluste um nur 10 kgjha und bei rd. 
100 ha Kampagneleistung würde sich die Verlängerung der StrohschüttleI' 
bereits nach einer Erntekampagne amortisieren. 
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Der Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrates der DDR und Vorsitzende 
der Staatlichen Bildungskommissiow 
ALEXANDER ABUSCH sagte zum Ent­
wurf der Grundsätze für die Gestaltung 
des einheitlichen sozialistischen Bildungs­
systems, daß er auf die Erfordernisse der 
technischen Revolution und des neuen 
ökonomischen Systems der Planung und 
Leitung der Volkswirtschaft orientiert ist. 
Er betonte {l . a. auch, daß die rechtzeitige 
V orbereitung der 'Yerhtätigen auf die 
Einführung der neuen Technik als eine 
der wesentlichsten Aufgaben der Erwach­
senenqualifi:iemng charakterisiert und 
die volle Verantwortlichkeit der "Verk­
leiter und der wirtschaftsleitenden Organe 
für diese Maßnahmen festgelegt wurde. 
Und in der Präambel des Entwurfs heißt 
es u. a., daß es gilt, ... für immer breitere 
Kreise des Volkes eine Fach- oder Hoch-

. schulausbildung gemäß ihren Fähig/,eiten, 
"V ünschen und den Erfordernissen der 
Gesellschaft ~u sichern. 

Inzwischen hat in der Offentlichkeit eine 
breite Diskussion zu diesem Entwurf 
stattgefunden, die whlreiche Anregungen 
und Vorschläge erbrachte. Unsere Wer/;· 
tätigen messen der Entwic1dung des ein­
heitlichen Bildungswesens die größte Be­
deutung bei und sind bereit, sich zu 
allseiti.g gebildeten, sozialistisch bewußten., 
fachtüchtigen Menschen zu qualifizieren, 
die durch ihre Arbeit und ihre Leistungen 
unserem . Staat ,.u Ansehen und Erfolg 
verhelfen wollen. 

Daß dies e Erkenntnis und diese Bereit· 
schaft durch die Einführung des einheit­
lichen sozialistischen Bildungssystems 
weit er geweckt und gefördert werden 
hönnen, ergibt sich aus den im Entwurf 
erläuterten und festgelegten Zielen und 
Aufgaben des einheitlichen sozialistischen 
Bildungssyslems sowie seiner Siruktur 
und seinem Inhalt. Mit ihm wird der 
'Yeg zur gebildeten sozialistischen Nation 
geebnet, hier erhält der schöpferische 
Mensch alle Möglichkeiten, zum Nutz.en 
und zur Ehre unserer sozialistischen Ge-

529 



1.' 
r. 

" f 

., 

, . 

'seUschaftsordnung produktiv wirksam zu 
werden. • 
Wir erwähnten vorher bereits die Verant­
wortlichkeit auch der wirtschaftsleitenden 
Organe für die dem neuen sozialistischen 
Bildungsprinzip angepaßte Erwachsenen­
qualifizierung sowie die Festlegung, daß 
die Ausbildung gemäß den Fähigkeiten 
und Wünschen der Werktätigen sowie 
den gesellschaftlichen Erfordernissen zu 
sichern ist . Dies geschah nicht von unge­
fähr. Uns leitete dabei die Erfahrung, die 
wir in d'lm letzten Monaten in einem 
besonderen Fall gewinnen konnten und 

" die dazu angetan ist, die Verantwortlich­
keit wirtschaftsleitender Organe noch ein­
mal besonders zu unterstreichen. 

Da qualifizierte sich der Schlosser und 
Techniker FRIEDRICH QUENDT aus der 
LPG "Theodor Körner" W eißenborn/Sa. 
ang~sichts seiner technischen Grundaus­
bildung und in dem Bewußtsein, durch 
die Vervollkommnung seiner technischen 
Kenntnisse und Fertigkeiten unserer 
sozialistischen Landwirtschaft besonders 
Jlützliche Dienste leisten zu können, mit 
Hilfe eines Fachschulstudiums aus freiem 
Entschluß zum Landmaschinen- und 
Traktoren-Schlossermeister. Der damalige 
Vorstand der LPG "Theodor Körner", in 
Sonderheit der damalige Vorsitzende 
WERNER PAUL, verhinderten jedo~! 
aus subjektiven Gründen den Einsatz des 
Kollegen Quendt als technischen Kader, 
Bestärkt wurden sie dabei durch die Hal­
t~g und Auffassung des Kollegen PAJO, 
Kaderl,eiter b.eim Landwirtschaftsrat des 
Kreises Freiberg. Er bezeichnete z. B. die 
eigene Initiative des Kollegen QUENDT, 
bereits vorhandenes technisches Wissell 
und Können mit Hilfe eines Studiums 
weiter zu vervollkommnen und den Ab­
schluß als Landmaschinen- und Traktoren­
Schlossermeister zu erreichen, als "wilde 
Qualifizierung", die der Landwirtschafts-

. rat nicht vertreten hönne. Und er sagte 
dem Techniker Quendt zwar Unterstüt­
zung zu, wenn er sich zum Rinder- oder 
Schweinezuchtmeister qualifizieren würde, 
Techniker aber würden überhaupt nicht 
gebraucht! 

Da will jemand helfen, daß die neue 
Technik sinnvoll und optimal eingesetzt 
wird; er opfert seine Freizeit und trägl 
alle Schwierigkeiten, die ein Studium 
nebEm der normalen Arbeit nun einmal 
mit sich bringt. Unser Staat fördert und 
unterstützt solche Bestrebungen und 
stellt dalür große Summen bereit. Kol­
lege PAJO jedoch ist dagegen.-
Damit solche Hemmnisse künftig nicht 
mehr' eintreten und damit jeder, der 
mit seinen beruflichen und fachlichen 
Neigungen den Interessen der Gesell­
schaft dient, sich auch entsprechend quali­
fizieren kann, deshalb begrüßen wir den 
Entwurf über das einheitliche soziali­
stische Bildungssystem. Wir sind davon 
überzeugt, daß sein Wirksamwerden ent­
scheidend mithilft, jedem Werktätigen 
alle Möglichkeiten für seine Qualifizie­
rung zu erschließen und zu sichern. 

A 5760 
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Der gemeinsam vorn Staatlichen Komitee für Landtechnik und dem VEB Fort­
schritt NeU5tadt gebildete Mähdrescherpr'Üfdienst hat r;ich auf die Verlu6tsenkung 
positiv ausgewirkt. 

Durch die ständigen Kontrollen, Verlustmessung>en und Einstellungen an den Mäh­
dreschern konnte eine wesentliche Senkung der Getreioeverluste erreicht werden. 
In diesem Zusammenhang ist festzustellen, daß sich d~r Einsatz der Prürschalen 
günstig auf eine v~l'tLStarme Getreideernte ausgtm'lirkt hat. 

Maßnahmen zur Getreideernte 1965 

In Auswertung der Getreideernte 1964 und der durchgeführten Umrüstungsmaß­
nahmen sowie ihrer eingehenden Prüfung wurden für das Instandsetzungspro­
gramm 1964/65 und die Durchführung der Getreideernte 1965 folgende Maß­
nahmen eingeleitet: 

1. Zur Gewährleistung einer ordentlichen Kampagnefestüberholung in hoher 
Qualität wird in der Spezialwerkstatt Oschersleben eine Musterungsinstand­
setzung eines Mähdreschers durchgeführt. 

In Verbindung damit findet mit allen Werkstätten für spezialisierte Mäh­
drescher-Instandsetzung eine Konsultation stail und es wird ein Merkheft mit 
allen durchzuführenden Arbeiten in Wort und Bild zur Verfügung gestellt. 

2. Um zu gewährleisten, daß die kampagnefest überholten Mähdrescher den 
Qualitätsbestimmungen entsprechen, müssen die Mähdrescher generell einem 
Probelauf unterzogen und an Hand von Qualitätskennziffern muß die ord­
nungsgemäß durchgeführte Instandsetzung kontrolliert werden. 

3. Die Instandsetzungswerke sind bei der Motoreninstandsetzung verpflichtet, 
eine exakte Regulierung der Motoren vorzunehmen; eine willkürliche Nachre­
gulierung ist durch Plombierung der Einspritzpumpe auszuschalten, um ent­
sprechende Garantien übernehmen zu können. 

4. Entsprechend den günstigen Ergebnissen der Verlustsenkung durch Schüttler­
verlängerungen werden gemäß den Wünschen der Landwirtschaftsbetriebe 
an etwa 4000 Mähdreschern Schüttlerverlängerungen angebracht. Dabei wird 
den Betrieben vorgeschlagen, die Ausführung "Neustadt" anzubauen, da hier­
mit die besten Ergebnisse sowohl in der Verlustminderung als auch in der 
Standzeit erreicht wurden. 

Entsprechend einem Forderungsprogramm werden die dazu erforderlichen 
Ein- und Umbauteile zentral gefertigt und ii.ber die Handelskontore an die 
Bedarfsträger ausgeliefert. 

Um weiterhin den Betrieben der VVB Saatzucht den Mähdreschereinsatz in den 
verschiedenartigen Kulturen zu erleichtern, kommen hierzu stufenlos verstellha're 
Keilriemenscheiben für den Schüttlerantrieb und für den Dreschtrommelantrieb 
zur Auslieferung. Damit kann die häufige Drehzahlverstellung auf Grund der 

unterschiedlichen Kulturen besser erfolgen. 

Als. letzte Maßnahme werden bei den für 1965 zur Auslieferung kommenden 
neuen Mähdreschern eine Reihe Verbesserungen vorgenommen, die sich aus den 
Untersuchungen der letzten Jahre herausgeschält haben und die zur höheren 
Wirksamkeit verlustloser Erntebergung und zur größeren Standsicherheit bei­
tragen; ~ . B. Reinigung in Ganzstahlausführung, Verlängerung der Dreschtrom­
melleisten, Anbringung eines Spritztuches hinter dem Dreschkorb, durchgehe~de 
Förderschnecke am Schneidwerk, großvolumige Bereifung für die Lenkachse u. a. 
Alle bei der Umrüstung am Mähdrescher vorgesehenen Verbesserungen werden 
gen~rell in die Serie übernommen. 

Alle eingerührten Maßnahmen sind, wie bereits erwähnt, das Ergebnis eingehen­
der Untersuchungen des Ernteverfahrens "Mähdrusch" ; sie sollen zur Steigerung 
der Produktion und der Arbeitsproduktivität so\vie zur Sicherung einer hohen 
Auslastung der Technik beitragen. A 5887 

lng. E. SELONNY, KDT, . 

Mitarbeiter des Staatlichen Komitees für Landtechnik 
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Bild 2. 
\ 

Wirkungsweise des Systems 
a Stützräder, b 'l\Ister, 
c Akkumulator, d Elektro­
magnet, e OIbehä.lter, 
I Drucköl, g VerteiJerventil 

Das Grundelement des Tasters stellt eine schwenkbare 
schützenförmige Gabel dar, die an einem drehbaren Zapfen 
fest angebracht ist. An diesem Zapfen ist ebenfalls die elek­
trische Schalteinrichtung befestigt und der ganze Taster mit 
dem Arm ist an dem Schwenkrahmen der Hackmaschine an­
geflanscht. Wenn sich der Taster in der Mitte zweier Pflanzen­
reihen be>vegt, verbleibt er in der Ruhestellung und der 
Elektrom~gnet erhält keinen Impuls. Weicht die Maschine von 
der Reihenachse ab, wird durch den mechanischen Pflanzen­
widerstand der den Taster in der Mittellage aufrechterhalt­
tende Federdruck überwunden und der Taster weicht nach 
jener Seite aus, wo kein Widerstand vorhanden ist .. Die 
Kontakte des Tasters berühren sich, der Stromkreis wird ge­
schlossen und dadurch . der Elektromagnet betätigt. Damit 
beginnt der oben beschriebene Steuervorgang, d. h. der 
Steuerschitibel" gi'bt den Zufluß des Drucköls zum Arbeits-

I 

zylinder frei und dieser verschie~t die Hackmaschine so wei~; 
bis sich der Taster ,viecleI" in Mittellage befindet und damit 
den Stromkreis unterbricht (Bild 2). 

Urspl"ÜngHch wurde die elektronische Einrichtung mit Elek­
tronenröhren besetzt. Später hat man in der Serienfertigung 
die Elektronenröhren durch Transistorelemente ersetzt. 

Während der ersten Feldprüfungen wurden mit dieser Ma­
schine 440 ha gehackt. Auch mit einem Schutzstreifen von 
10 cm rund um die Rüben arbeitete die Steuereinrichtung 
sehr zuverlässig. 

Nur in geringem Maße wurden Pflanzen abgeschnitten. Das 
war lediglich der Fall, wenn die Kontaktreihen oder Zucker­
rüben falsch gesät wurden oder wenn der Traktor nicht ent­
sprechend der Drillspur in die Reihen einfuhr. Die durch 
Abschneiden verursachten Verluste beliefen sich auf nur 
0,08%, 

Ausblick 
Es ist begreiflich, daß die Verwendung von automatischen 
Elementen auf den ortsbeweglichen, direkt auf dem Felde 
arbeitenden Maschinen technisch anspruchsvoller ist als die 
Automatisierung und Regulierung der ortsgebundenen Vor­
gänge. Dessen ungeachtet wird die Automatisierung in um­
fangreichem Maße in der Landtechnik Einzug halten, um 
eine hohe Produktivität zu erreichen, die körperlich schwere 
Ar·beit abzuschaffen und die Störungsfreiheit zu gewährleisten. 
Besonders der heutzutage mögliche Einsatz von widerstands­
fähigen Transistoren begünstigt die Automatisierung in der 
Landtechnik. Die bereits heute im Einsatz befindlichen auto­
matisch gesteuerten Traktoren und die im verschiedenen Aus­
maß automatisch gesteuerten Vorgänge und Funktionen bei 
I'vIähdreschern beweisen das rasche Y ordringen der neuen 
Technik in der Landwirtschaft. A 5436 

Stufenlos regelbare mechanische Triebwerke 

Die Vielzahl der durchzuführenden landwirtschaftlichen 
Arbeiten, die wirtschaftliche Ausnutzung der effektiven Lei­
stung des Aggregats "Traktor-Landmaschine" sowie das 
Streben nach maximal hoher ArbeitsproduklIivität hei Einhal­
tung der Qualitätsbedingungen für die Erzeugung des land­
wirtschaftlichen Produkts verlangen vom Traktor u. a. eine 
optimal differenzierbare Fahrgesch,vindigkeit. 

Der Einsatz der Traktoren als Energiequelle der einzelnen 
Maschinensysteme für die industriemäßige Produktion eifor­
dert auch die Abnahme unterschiedlicher Leistungen und 
Drehmomente. 

Arbeitsphysiologische Gesichtspunkte bedingen für die Be­
tätigung der Schaltelemente der Triebwerke das Aufrechter­
halten einfachster Bedienung und die Zugänglichkeit im 
anatomischen Griffbereich. 

Für die tIbertragung der mechanischen Energie auf den 
Boden bzw. über die Zapfwelle sind bei allen in der Land­
wirtschaft einzusetzenden Maschinen die Besonderheiten der 
jahreszeitlichen WitterungsverhäItnisse zu beachten, weil die 
landwirtschaftlichen Kraft -und Arbeitsmaschinen, um Ver­
Juste von Nahrungsmitteln zu vermeiden, auch bei schwie­
rigsten Verhältnissen zuverlässig arbeiten müssen. 

Die genannte Vielfalt der unterschiedlichen Einsatzbedingun­
gen wirkt sich besonders auf die Gestaltung der Triebwerke 
aus. [tl 

Moderne Traktoren weisen deshalb heute kaum weniger als 
6 bü( 9 Geschwindigkeitsstufen in den mechanischen Schalt-
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getrieben auf, teilweise sind sogar 12 Geschwindigkeitsstufeu 
zu finden. Durch die außerdem mögliche Variation der Motor­
drehzahl kann dieser Stufensprung fast ausgeglichen werden, 
wenn nicht die volle Motordrehzahl wegen der aufzubrin­
genden Leistung oder einer notwendigen konstanten Dreh­
zahl für den Zapfwellenbetrieb ebenfalls zu gewährleisten ist. 
In den skizzierten Fällen ist man also an einen vorgewählten 
Gang gebunden und kann die Geschwindigkeit-bei auftreten­
den Belastmngsschwankungen nur durch Umschalten auf einen 
anderen Gang verändern. Dies ist einmal mit einem relativ 
hohen physischen Aufwand für den Traktoristen verbunden 
bzw. ist technisch nicht durch1ührbar, weil die auftretenden 
höheren Belastungen beim Anfahren mit einer in Arbeitsstel­
lung befindlichen Landmaschine (z. B. beim Pflug treten 
während des Anfahrens mit eingerückten Pflugscharen die 
dreifachen Normal-Zugkraftwerte aue) nicht vom Motor auf-
gebracht werden können. . 

Der Geschwindigkeitswert muß also abhängig von den maxi­
mal benötigten Leistungen gewählt werden und erlaubt nur 
eine zeitweilige Ausnutzung der vollen Motorleistung. Die 
Veränderung der A.rbeitsgeschwindigkeit ohne Motordreh­
zahlvariation über größere Zeitabstände während des Arbeits­
einsatzes ohne Unterbrechung des Kl'aItflusses bzw. ohne An­
halten und erneutes Anfahren ist durch zwei relativ neuere 
Bautendenzen im Traktorenbau erreichbar, nämlich durch 
unter Last schaltbare und durch stufenlose Getriebe. 

Während die unter Last schaltbaren Getriebe schon größere 
Einsatzbereiche gefunden haben, sind für stufenlose Getriebe 

Agrnrteclmik . 14. Jg. 
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eggen 
Bodenbearbeitung 

Bild 1. ZeitersparO:is durch stufcnloscs Getriebe [2) 

bisher nur vereinzelte Konstruktionen soweit entwickelt, daß 
eine Einführung in die Serien produktion des Traktorenbaues 
möglich ist. StuIenlose Getriebe bringen folgende Vorteile: 

a) die Variation der Arbeitsgeschwindigkeit 
Grenzgeschwindigkeiten bei konstanter 
Motors 

zwischen zwei 
Drehzahl des 

b) Veränderungsmöglichkeit der Arbeitsgeschwindigkeit ohne 
Anhalten und erneutes Anfahren des Traktors sowie ohne 
Unterbrechung des Kraftflusses. 

Die ökonomischen Vorteile von stufenlosen Triebwerken und 
der damit möglichen stuIenlosen Änderung der Arbeitsge­
schwindigkeiten liegen in der 

Zeitersparnis für die ArbeitsdurchIührung, 
größeren F1ächenleistung, 
besseren Ausnutzung und Wirtschaftlichkeit des Traktors 
und der Arbeitsgeräte, 
Verbesserung der Arbeitsgüte durch Anpassung an die jewei­
ligen Anforderungen der Arbeit und 
Verbesserung der Fahreigenschaften durch Fortfall des Kup­
pelns und Schaltens, wodurch der Fahrer entlastet wird. [2J 

Bei den bereits durchgeführten praktil;chen Einsatzunter­
suclwngen wurde die Zeitersparnis durch Verwendung von 
stu[enlosen Getrieben enni ttelt. Die gemessenen Zeiterspar­
nisse betragen dabei bis zu 20 % (Bild 1). 

Bild 4. Schnittbild eines Reimers-Kettenwandlers [3l; a Festscheibe, 
b Wegscheibe, C scheibenfester Kurventräger, dAnpreßrollen , 
e Druckzylinder, , wellen fester Kurvenuiiger, g innere Verstell­
diebtung, h äußere Verstelldichtung 
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Bild 2. Reimers-Kcttenwandler 2 RKH 186 [31 

Bild 3. Reimers-Kette (Baulyp FR) [3] 

we//enfesl 

scheibenfesf 

Wä/zkörper 

Bild 5. HydrauJ.ikschema eines Reimers'Ketten­
wandlers mit Handverstcllung und 
Grenzlastautomatik [31 ; a Olpumpe, 
b Uberdruckventil, C Vorspann ventil, 
d Auslaufbremse, e Vierkantensteuer­
schieber, fAntrieb , gAbtrieb, h Gleit­
stein , i Handhebel zur Ubersetzunga­
einstellung, k Schmieröl für Ketten­
wandler und Zahnräder, I Fühlgerät für 
Grenzlastautomatik, m Regler 
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Als stufenlose Getriebe im Maschinenbau kennt man bisher 
mechanische, elektrische und hydraulische Getriebe. Speziell 
im Traktorenbau fanden bisher hydraulische Triebwerke in 
kleinen Stückzahlen Anwendung. Während der DLG·Aus­
stellung 1964 ist die Reimers-Getriebe KG mit der Neue1lt­
wicklung eines mechanisch stufenlos regelbaren Triebwerks 
an die OJIentlichkei t getreten. Diesem Triebwerk sollen noch 
einige spezielle Ausführungen gewidmet sein. Der Reimers­
Ketlenwandler (Bild 2) ist ein Kegelscheiben-Umschlingungs­
trieb mit einer oder zwei Stahlgliederketlen. Die Kelte (Bild 3) 
zwischen den Kegelscheiben steht unler einer axialen An­
preßkraft, die bei aUen Belastungen in ei ner solchen Höhe 
aufgebracht wird, daß stets eine sichere Reibkraftübertragung 
gewährleistet ist. 

Die Abstände der Kegelscheiben und damit die Laufradien 
der Kette sind stufenlos veränderlich. Im Verhältnis der 
Kettenlaufradien auf den An- und Abtriebsscheibensatz wer­
den Drehmoment und Drehzahl gewandelt. Zur Verstellwlg 
des Wandlers sind eine Oipumpe und ei n hydraulis ches 
Steuergerät erforderlich. Die Reimers-Kettenwandle1' werden 
für die glMünschte Drehrichtung geliefert. Das Drehmoment 
kann in beiden Richtungen durchgeleitet werden (Trieb- und 
Bremsfahrt) . 

Bild 4 zeigt im Schema den Aufbau des Reimers-Ketten­
wandlers (3]. Die schrafften gekennzeichneten Bauteile sind 
mit den Teilen drehfest verbunden, Si e können sich über 
die hell markierten vVäl~J~örper gegeneinander verdrehen. 
Die schraffiert gekennzeichneten Bauelemente sind durch 
vVälzlager, die nur durch den Ketten:z;ug belastet werden, 
im Gehäuse festgelegt. Die axialen Anpreßkräfte heben sich 
innerhalb des Sclteibensatzes auf. Auf der vYelie sitzt ein 
Kurventräger mit drei gleichen, um 1200 versetzten Kurven­
bahnpaaren veränderlicher Steigung. Ein zwei tel' Kurven­
träger mit den entsprechenden Gegenkurven ist mit den 
Regelscheiben verbunden. Zwischen den beiden Kurven­
trägern liegen drei Anpreßrollcn in einem Haltering. Die 
Kegelscheiben besitzen eine glatte, gehärtete Oherfläche. Eine 
der Scheiben ist axial fest auf der Welle angeordnet (Fest· 
scheibe), die andere ist axial ver'schiebbar (Wegscheibe), 
Hinter der Wegscheibe liegt ein hydraulischer Druckzylinder. 
Er ist immer mit 01 gefüllt, das durch eine Spezialölein­
führung zugeführt wird. Eine Feder sorgt für die notwendige 
Kettenspannung im Leerlauf. Bei belastetem Wandler ist sie 
unwirksam. 

Das Antriebsmoment wird in die Welle eingeleitet und über 
den wellellfesten Kurventräger und die AnpI'eßl'ollen auf 
den scheiben festen Kurventräger übertragen. Dabei entsteht 
eine der jeweiligen Kurvel\Jleigung am Dbertragungspunkt 
der Anpreßrollen entsprechende drehmoment- und über­
setzungsabhängige a.:,jale Anpreßkraft z.wischen Kette und 
Scheiben. Die Kette nimmt das Drehmoment ßuf und gibt 
es an die Kegels cheiben des Abtriebsscheibensatzes wei ter . 
Dort entsteht je nach KetLenlaufradius ein verändertes Dreh­
moment, da.s in der abtriebssei tigen Anpreßrichtung ebenfalls 
eine der hier vorhandenen Kurvenneigung entsprechende An­
preBkraIt hervorruIt. Die Kurvenbahnen sind so ausgelegt, 
daß sie im jeweiligen Antriebsscheibensatz nur einen Teil der 
notwendigen Anpreßkraft erzeugen, die fehl ende Kraft wird 

Bild 6. \Virkungsgrade von Reimers-Ketlcnwandlcrn [.3] 
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hydraulisch aufgebracht. Den dafür benötigten Oldruck regelt 
der Steuerkolben im hydraulischen Steuergerät selbsttätig 
ein (Bild 5). ' 

Das von einer Olpwnpe geförderte 01 wird einem Vierkanten­
steuerschieber zugeführt und verläßt ihn über ein Vorspann­
vent.il, so daß auf beide Scheibensätze ein bestimmter Grund­
pI'eBdruck wirkt. Durch den Steuerkolbell wird die Größe 
des hydraulischen KraItanteils regulielt. Die eingestellte Uber· 
setZiUng bleibt erhalten, auch wenn sich die Belastung ver­
ändert. Während eine" 'Vandlerverstellung schwenken dii; 
beiden Kurventräger gegeneinander, so daß die Anpreßrollen 
an anderen Stellen der Kurvenbahnen zur Anlage kommen. 
Damit wird der mechanische Anteil der axia len Anpreßkraft 
iibersetzungsabhängig verändert. 

Der Verstellbereich des Kettenwandlers beträgt 1 : 4. Wird 
ein größerer Verstellbereich verlangt, so müssen dem Ketten­
wandler im Stillstand schaltbare Zahnradgetriebestufen zuge­
ordnet werd en , 

Der Wirkungsgrad soll nach Werksangaben je nach Dber­
setz,ungseinstellung zwischen 93 und 95 % (Bild 6) bei Nenn­
lust und selbst bei DritteIlast noch über 90 % liegen. Von 
Reimers werden bereit s verschiedene Typen gefertigt, di e für 
verschiedene Motoreingangsdrehmomente bestimmt sind 
(Tafel 1). 

Tarel i. Leis tungsda ten der Reimers·I<eltenwandler rür den Einbau in 
Traktoren (Normalausführungen) [3] 

Typenbezeicllnung 1 RKH 186 2 RKI1 186 2 RKH 212 2 RKH 21,0 

Kette 1 X FR 30 2 X 1'1\ 30 (' 2 X FR 30 2 X FR 31, 

Verstellbereich 
H 

maximale Antl'iebs· 
drehzahl nl [min-I] 2800 2900 2500 2200 

", " ü max [min-I] 5600 5800 5000 4400 
Cd..c:c ';) 
.9·~ ~ .Q 
x~...c Ümin [min·'] /1,00 1450 1250 1100 
"'.Q "' 
E<!~ 

maximales 
Antriebs· [kpm] 10 15,5 22 32 
moment Mdl 

maximale 
Antriebs· [PS] 35 55 70 90 
leist.ung NI 

Verstellzeit t [, I 

erforderliche 
Olmenge Q, [I(min] 8 10 12 

Betriebs-
druck Pt [at] 17 11 15 15 

ma.ximaler 
OIdruck P max [atl 25 16 22 23 

1\fasse m [kgJ 34 50 77 115 

Für das zulässige maximale Drehmoment is t das Motor· Dreh moment 
bel Nennleistung maßgebe nrl . Die maximale Antriebsdrehzahl bezieht 
sich auf die Motordrehzaht bei Nennleistung. Das maximale dynami' 
sche Kupplungsrutschmoment darr an der Wandler·Eingangswell e das 
2,Sfache des zulässigen Antriebsdrehmomentes nicht übersch rcHen. 
Vorangeschalte te Zahnradgetriebesturen sind zu berücksichtigen, 

Die Ubersetzung zwischen An· und Abtriebswelle ist bestimmt durch 

Ü = .'.2 (1 Antri eb; 2 Abtrieb) 
nl R = n2max 

Das Verstel1bereich ergibt sich zu 
nt min 

Bei symme trischer Getri ebeauslegung ist 

n.2max = 111' YR 
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Die wichtigsten Neuerungen der 
Straßenverkeh rs-Zulassu ngs-O rdnung 
Am 1. Juli 1964 trat mit der neu en Straßcnvcrkehrs-Ordnung 
(StVO) au ch dic ncuc Str'ußenvcr'l<ehrs-Zulnssungs-Ordnung 
(StVZO) in Kraft. In dcr StVZO vom 30. ]anunI' 1964 sinel 
vcrsclricde rrc ;'II eucrungen entlrnltcn, dic sowohl bei Ncukon­
struktioncn von Fahrzeugen als auch b ei bereits zugelassenen 
Fahrzcugcn, zum Teil durdl Nachrüstungen, realisicrt wcrd en 
müsse n. 
Di c in der' StVZO aufgenommen cll Ncucrungen entsprechen 
denr neues ten SLan'd der Kl'uftfahrz.eugtechnik und trngen 
Zl\l' Erhöhung der' Verkelrrs- und Bell'ic!Jssi<he rhcit all Cl' 

Fahrzeuge bei. Jcdoch kOllnten noch nicht aUe Bestimmun­
gen auf d en neucstclI internationa len Stand gebracht wer­
den, da gegenwiil'tig die TIau- lind Belri ehsbes timll1ungen für 
Kraftfahrzeuge und dererr Anhiingefahrzeuge innerhalb d f' r 
sozinlisti sdlen Staaten abgestimnrt wcrden. 
Die s tändig zunehmende Verkehrsdi chte auf (,lien Straß\J n 
unserer R epublik bedingt zur w('itcren Erhöhnng der Ver­
kehrssicherheit nieht nur ein e Verbesserung der Vcrl<ehrs­
leitung, ein e Erhöhung der zu stell end en Anfor'd el'ungen nn 
den Kraftfahrer und iihnliches, sond e\'TI ebcnfalls erne ver­
besserte KonstJ'uktiorr der Fahrzeuge, die den erhöhten 
AlIford erungeIl iJII Straßen verkehr gerecht "ird. 
Zur R ealisierung einiger Neu erungen der StVZO sind größere 
Umstellungen lind Vorbereitungen in der fahrzeugherstellen­
den Industrie erford erli ch. Deshalb sind im § 98 der StVZO 
bes timmte Inkrafltretungstermine und ü bcrga n:J'sbcs timll1un­
gen aufgenommen worden. 

Bestimmungen zum Sau und Betrieb 
von Fahrzeugen 

"Im § 32 sind Grundl)('griffe für den Bnu und den Betri eb 
von F ahrzeugen festgelegt. Der Abs;)tz 2 des § 32 tritt ab 
1. Janu ar 1966 fül' neu zuzulass ende Fahrzeuge ill Kraft; für 
die übrigen Fahrzeuge bl eibt es bei d er hi;,herigen H.egclung. 
Zur er'forde rli chen höheren Verkehrssidlerlreit für all e Fnhr­
zeuge müssen ebenfalls 1\Inßnahmen zur' Vcrhind erung bz\\'. 
Verminderung von Verletzungen and ere r Vel·kehr·s teihH·hmer 
und der Fahrzellginsassen eingeleite t werden. 
In Abs.1 wird deshalb u. a . f<-s tgelegt, da ß dns Fahrzeug 
so geba ut und au sgerüs tet sein muß, daß beim ver'kehl"; ­
üblich en Betlieb niemand gesdriidigt oder m('hr als ullvcr­
'lle idbar gefiihrdet, behind ert od er beliis tigt wir·d . So dürfen 
z ~ B. keine spitzen oder sclrarfl<alltigen Figuren o. ii . an oder 
in F ahrzeugen (lIlg'ebf'Ueilt werd en, denn diese Gegcnstiinde 
können bei Unfällen zu Sdl\\'ercll Verletzungcn fiihren . 
Im § 36, Abs.1, wird vorgesdu'icben , daß deli im Hantl eI 
a ngeboten en, im Absatz 4 beschriebenen Einzelteilen die 
Abschl;ft der Betr; ebserlnubnis beizufügen is t. Das wal' not­
wendig, weil ein großer Teil der an einein Fahrze ugt~'p ver" 
wendeten Einzelteile nur fOr diesen Typ l, ons tl'uiert und 
des ltalb auelr nur für ganz bcs timlllk Aubnuvel'hä ltni,sc 
geprüft wurde. Durch die dem Einzelteil beigefügte Betriebs­
erlaubnis soll der Käufer zumind es t mit den darin fes tgeleg­
ten Anbau- bzw. Anwcndungsbcdingungen vertr'lUt gemacht 
werden. 
Insbesond ere gilt di ese Fcsti<'gung für die Li cht- und Signal­
einrichtungen an Kraftfahrzeugen und deren Anhängcfahl'­
zeugen. Di e Signalgcbung (13l'emslicllt oder Fohrtrichtungs­
nnzciger) eines Kraftfahrers kann von anderen Vel'kehrsteil­
nehm ern und vorn Verkehrsr<,gl er nur' d nnn I'echtzeitig wnhr'­
genommen werden, wenn di<'se Leudltl'" auch so ungebracht 
sind , daß di e Li chtstärke in der vorgcseheuen l1iehtung d en 
H öchs twert erreicht. In der Praxi s ka nn UI:H1 z. TI. immer 
wied er fests tellen, d aß an PKW EM\,V 34.0 oder "F 9'< kombi­
nierte Bl'ems-Schluß-Blinkleuchten vom ,, \Val·tburg" unsach­
gemii ß angebr'acht wurden . 
Im Absatz t, des § 36 sind nachfolgend e Teile aufgenommen, 
die nunm ehr aU('h iri einer gen chmigten Buuart au sgeführt 
sein müssen: 
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Rückfahrleuchten gemüß § 60 
Rück spiegel gernüß § 64 
Sicherh eitsgl\l'te gemä ß S 65 
A utoba hnd r~ibock oder zugelnssen e Si cherungsleuchten 
gemäß § 73 
Kindersitze für Krafträd er und Kle inkrafträder 

Fiir' dic E inzelteil e wird nach erfolg ter PI'üfung eine Betriebs­
<'rlaubnis g<'geben. Bei serienweise gefertig ten Teilen erteilen 
<'ntweder die Krnrtfahrzeugtechni sdle Anstalt oder di e für ' 
das i\Ieß\\ esc lI und die W arenprüfung zu stä ndigen staat- ' 
lichcn Organe diese Betriebserlaubnis . Für Fahrzeugteile, d ie 
lIi eht zu ein em genehmigten Typ gehören, s tellt der zustiin­
dige Kraftfahrzeugsachverswndige der Deutschen Volkspolizei 
di e Betriebserlaubnis aus. . 
Entsprechend den international en Empfehlungen wurd e im 
§ 37, Ab5. 1, die Gesamtlänge für Sattelzugmaschin cn ein­
sdlließlich Sattclanhiinger von 14 m a uf 15 m erhöht. N eu 
wurde eine Gesamtlänge für Gelenkzüge \'on 16,5 m aufg')­
Hommel\. 
Die Grellzwerte für die zulässigen Achslas ten und Gesamt­
masse n von Kruftfahrzeugelf und deren Anhüngcfahrzeugen 
" ·nrd en auf der Gl'Undlage int ernation:o ler Empfehlungen im 
S 39 neu fes tgelegt. 
Für den jeweiligen Fahl'zeugtyp wel'den die zuliissigell Achs­
la s ten vom Fahrzeughersteller unter Berücl,sichtigung de r 
'Nerl, stoffbeanspruchung be r'echne t und vom zuständigen 
staa tli chen Organ hei Erteilung der B<'lriebse rl aubnis hestii­
tigt. Di e Z11lässige Gc~amtmnsse ergibt sich aus der Summe 
der zuliiss igen Achslasten. 
Nach § 39, Absa tz 3, sind di e Organe der Deutschen Volks­
poli ze i herechtigt, die Achslasten mit Radlastmesser fes tw­
s teIlen. Die Einh <l ltllng der zulüss igen Achslasten ist fiir die 
Verkehrs- und Be tri ebssicherheit von großer Wichtigkeit. Bei 
lJbcrschreitung der Achslasten tritt einm nl eine überbeall­
spruchung des Materials nuf, zum anderen wird die Brem,­
ve r·zögerllng wesentlich vermind elt. In der Praxis werden 
bei Anhiingefahrzeugerr immcr wieder Verstöße dieser Art 
fes tges tell t. 
Die zusiitzlielre Anbringung von Schmutzfiingern (§ 42, 
Ahs. 1) ist eine i\faßnahrlle, die bei de r Erhöhung der Ver­
kehrsdichte in unserer Republik zur Erhöhung der Verkehrs­
~i cherheit unbedingt notwl'ndig geworden is t. Zur Vermirr­
d el'lmg der Verschrnlltzung VOll vVindschutzscheiben nnchfol­
gender Kraftfahrzeuge, inshesond ere bei nassen Stmßen, wer­
den an (dI en Kraftfahrzeugen lind deren Anhä ngefahrzeugen 
rllit ein er zugelassenen Höchstgeschwindigkeit von mehl' als 
30 km/h Schmutzfänger oder Rad einbauten gefordert. 
Sclrmutzfiirrger sind Kotflügel , deren Wirksamkeit durch 
zusätzliche Anbringung von Gummi- ode r' Lederlappen el'­
höht werd en kann . Radeinbauten sind Ausspnnrngen im 
Aufbau, in denen di e R eifen mit e inem h<'s timmten Spiel­
r aum a llgeordnet sind. R ndeinbauten wcrd en zum Teil nneh 
außen mit Kotflügelt<'ilell abgescldossen. 
Konkrete Bedingung<'11 üb <> r die Anbringung von zusätzlichen 
Sehmutzfängem wcrd<'n zur Zeit erarheite t und dann in 
Standards festgelegt. 
Gemäß § 98 - Jnkrafttr'et<'n und ü bergangsbestimmungcn 
tr'in d <:, r § 4.2, Abs. J, am 1. Juni 1965 für Fahrzeuge, die 
na ch diesem Zeitpunkt erstmalig in d en Verkehr gebracht 
~~~:~~n , und am 1. Juni 1966 für' die übrigen F nlrrzeuge in 

Zu den Vorschriften über die Beleuchtung 
von Fahrzeugen 

J m § 59, Abs. 1, wurden für ß egrenzungsl euchten die Höhen­
Anbaurn aße elltspr'echonod d en inter'nationalen Empfehlun­
gen neu f<,s tgelegt. Der höchs te Punkt der Li clrtuustrittsöff­
nung von Begrenzungsleuchten da rf nicht höh er als 155 em 
und d er' li ef~be Punkt nicht ti efe\' als 40 cm l,ber der Fahr­
bahn liegen. Des "'piteren müssen di ~se Lellchten bei Dun-

t\gl'al'tcdmik . 1", Jg. 



kelheit und klarer Atmosphäre anstatt Lishel' auf 100 m nun­
mehr auf 300 m erkennbar sein. 

Die Parkschaltung nach § 59, Ans. 3, dm'f Lei allen Kraft­
fahrzeugen und Zügen angebracht und verwendet werden. 
Ein Parkl euchte ist nur bei Kraftfahrzeugen bis 5 m Länge 
und 1,8 m Breite Z1lg-classen. Eine Parkleuchte für Züge ist 
also nicht st<lttha ft. Ge mäß § 18 der StVO dürfen Parkschnl­
tung und Pal'ld eucht e nnl' innerhalb geschlossener Ortschaf­
ten benutzt werden. 

Ne'ue AnbauJ11 nße für Nebelscheinll'erfer und Kurvenstrahler 
enthält der § 60, Abs. 1. 
Die Lichtaustl'ittsöHnungell von Ncbclscheinll'erfel'll olkr 
Kw-venstrahlern dürfen nicht höher als die ti er jeweil s am 
Fahrzeug beflndlichell Schein\\'cdcl' liegen. PaDrll'eise in glei­
cher Höhe und glciehem Abstnnd von der Fahrzcugmitte 
~ngebrachte NeLcl scheilLwerfer l,önnen mit den S tand- bz\\'. 
Begrenzungsleuchten geschahet werden , wenn del' Abstand 
von der Außenkante des Fallt'zeuges nicht mehr ::ds 40 eLn 
beträgt. Dabei da rf ti er h öchste Punl, t nicht höher als 75 em 
und der tiefste Punkt nicht tiefer als 25 cm über der Fahr­
bahn liegen. Sie müssen in der durch die Typprüfung gemiiß 
§ 36 vorgeschriebenen Einstellung angebra cht sein. Auf dem 
Abschlußring der Nebelscheinwerfer ist im allgemeinen die 
vorgeschrieb ene Einstellung vermerkt. So bedeutet z. n. 
"N 25", daß der Scheinwerfer so eingestellt werden muß, 
daß der ausfallende Lichtstrahl auf einer E ntfernung von 
5 m um 25 cm tiefer lieg t. 

Bei der Anbringung ei nes NeLelscheinwerfers müssen eben­
falls die Anbau- und Einstellungsmaße eingehalten werden, 
jedoch darf der Nebelscheinwerfer dann nur mit Abblend­
licht einschaltbar sein. 
Für die Benutzung der Nebelscheinwerfer und KurvE'nstl'ah­
leI' wurde im § 18, Abs.2, der StVO neu fes tgelegt, daß 
Zusatzscheil1werfer nur ihrem Zweck entsprechend einge­
schaltet werd en dürfen. Demzufolge kann man die Nebel­
scheinwerfer nUt' bei Nebel odel' Schneefall und die Kmvell­
strahler nur während des Befahrens von Kurven benutzen , 
Sonst dürfen nach vorn nur die Scheinwerfer und ev tl. die 
BegrenzungsleuchtE'n sichtbar sein. 

Für Fahrzenge des Straßen\\'interdienstes, schw('re Abschlepp­
und Bergungsfahrzeuge so wie Fahrzeuge bzw, Züge mit eincr 
Breite übel' 3,50 m und Züge mit einer Länge üLer 25,0 m 
wurde im § 41" Abs.4, festgelegt, daß eine gelbe Rundum­
leuchte geführt wenlen dürf, wenn vom zustiindigen Organ der 
Deutschen Voll<spolizei daZll die Genehmigung erteilt wurde. 
Der Anbau von gelben Rundumleuchten hat so zu erfolgen, 
daß diese von allen Seiten gut sichtbar sind und ni cht blen­
den (§ 60, Abs. 4). Ihr Anbau ist abnahmepIlichtig und muß 
im Kfz.-Zulassungsschei n oder in der Erla ubnis zur Durcll­
führung des Trnnsp01'ls eingetr<JgE'n sein. Bei Fahlten wiih­
rend der Dunkelheit oder schlechter Sicht ersetzt die Hnnd-
11mleuchte nicht die gemäß § 57, Abs.1 , vorgesc1niebenen 
Beleuehtungs- und Signalei nrichtungen. 
Bishel' waren für alle l(raftf::thrzeuge runde Rückstrahler und 
fiir AnhängeIahrzeuge dreieckige Rückstrahler vorges chri e­
ben. Neu wurd e im § 61, Abs. 6, für Krartfahrzeuge die wirk­
same Fläche dcr R.ückstrahler fest.gelegt und vorgesehrieLen, 
daß die Form nicht dreieckig sE'in darf. Dreieckige Rück­
strahler sind nach wie vor nUl' für Anhüngcfnhrze uge und 
Fuhrwerke zulässig. 
Die wirksame FLehe deI' Rüekstrahler muß bei Lastkraft­
wagen, SpezialkrafLwagen, Kraftomnihussen und Zugmaschi­
ncn mind es tens 80 cm2 und für alle übrigen Krartfahrzeuge 
und Kraftmdanhä nger mindes tens 20 e1l1 2 betrag(·n. 
Del' bishel'ige H öhenabs talld der Hückstrnhlcr über der Fa hr­
bahn von höchstens 50 cm k ann bis zu 90 cm betragen, we nll 
es aus balltecllnische n Gründen notwcndig ist (§ 6.1, Abs.7). 
Die neuen Anbaubedi.llgungen für Blinkleuchten an Kra[t­
wagen und Kraftriid ern im ~ 62, Abs. 1 b, entspl'cchen den 
internationnlen Empfehlungen. So muß der seitliche Abstand 
zwischen den AlIßeJ1kanten bei l\rnft\\'ngen mindestens 
60 cm und bei IÜ"ftriidern mindes tcns 30 cm belL'agen. 
Die Blinkleuchten müsst·" von dcr Seite sichtl);)r sein. Dei 

lieh l2 . Dt'zcmbcr l!)G~ 

Krafträdern auch mit Seitenwagen - kön.nen die auf der 
gleichen Seite liegendeh Blinkleuchten in einem Gehäuse 
vereinigt sein , wenn sie nn del' bl'eitcsten S telle des Fahr­
zeuges angebrClcht sind und der seitliche Abstand zwischen 
dcn Außen kanten der Blinkleuchten' mindestens 50 cm he­
trägt. 
An F ahrze ugen mit einer Linge v on mehl' als 6 m ist zusätz­
lich an den Liingsseiten noch jc eine Blinkleuchtc (n icht 
höher als 1.90 em) anzubringen. j)i e YMdel'c und die scit­
lichen Blinkleuchten können in e in em Gchäuse vereinigt 
sein, wenn d"dul'ch keine Vcrringel'ung dcr El'kennbarkeit 
nach vorn und scitlich eintritt. 
Dcr bisherige § 63 - Zeichen für das Mitfiiltren von Anhiin­
gern - wurdc aufgehoben. ~eilll Mitführen von ;\nhängern 
ist demzufolge k eine zusätzliche K enllzeichnung des ziehclt­
den I(raftfahrzeuges mehr erforderlich. 

Einige sonstige Bestimmungen der neuen StVZO 
Die Bestimmungen über die Ausrüstung von PK\V mit 
Sicherheitsgu rten (§ 65, Abs.2) treten am 1. Januar 1965 für 
Fahrzeuge, die nadl diesem Zeitpunkt erstma lig in den Ver­
kehr gebracht werden , in KmFt ; für die übrigen Fahrzeuge 
bleibt es bei der bi sherigen Rcgelung. 
E s wurde jed cm einzelnen Insassen eincs Personenkraft­
wagcns übE'rlassen, den vorhandcnen Gu rt anzulegen oder 
nicht. Eine generelle Nachrüstung aller zugelassenen Perso­
nenkraftwagen ist nicht vorgesehen, jedoch sollten von der' 
Industrie Vorausse tzungen gescharfen werden, damit int8r­
essi erte F altrzeughalter einc nachträgliche Au srüstung ihrer 
Fahrzeuge vornehmen können. 
Entsprechend § 78 müssen alle Gespannfahrzeuge ab 1. Okto­
ber 1965 eine Leuchte für rotes Licht und ei ne zweite für 
weißes Licht führen. Entsprecllend den Festlegungen im 
Aus. 2 sollten rechtzeitig Vonichtungen zur Aufnahme die~cr 
Leuchten im vorgeschriebenen HöhenLe reich angebracht wer­
den. \NeI'Clen Anlüinger oder landwirtscha ftli che Geräte hinter 
Gespannfahrzeugen auf öffentlichen Straßen bei Dunkelheit, 
Nehel oder schlcclner Sicllt mitgeführt, so sind diese eLen­
falls nach § 78, Absatz 2, zu beleuchten. Di e ordnungsgemäße 
Beleuchtung dicser Fahrzeuge ist eine unbetlingte Notwendig, 
keit, da infolge der langsamen Ges chwindigkei t fast alle 
anderen Verkehrs teilnehmer Gespannfahrzeuge überholen. 
Die BegriJfsbestimmung fül' Kleinkrafträd er wurde entspre­
chend d em gültigen Standard im § 84, Abs.1, neu formuliert. 
Die F es tlegung, daß die Höchstegeschwindigkeit von Klein­
krafträd ern 60 km/ h nicht überschreiten darf, war beim 
gegenwärtigen Stand der Technik auf diesem Gebiet not­
wendig, um auch weiterhin di e El'leiehterung für die Zulas­
sung diescr Fahrzeuge und für den Fahrer a ufrechterhalten 
zu können. Betrügt di e Höchstgeschwindigkeit eines Klein­
haftrndes m ehr a ls 60 km/ h, dann muß das F~hrze ug ein 
polizeiliches I(ennzeichen führen und wird in allen Fragen 
wie ein I<rnftl'ad behandelt. Das bedeutet, daß [iir di e F üh.­
nmg eies F:1hrzcuges die Fahl'cl'erlaubnisklasse J. C'rfo rderlich 
ist und das F ahrzeug versteuert werden muß. Di ese Fest­
lcgungen treffen auch da nn zu, wenn dureh eigene Ver­
iinderungen eines typenmäßigen Fahl'Zcuges die Höchst­
geschwindigkeit von 60 km/ h überschritten werdcn kann . 
Nnch § 97 ist der Minis ter des Innern und Chef deI' Deut­
schen Volkspolizei im Einvel'l1ehmen mit dcn Leitem (kr 
zus tändigen zentrale n Organe des Staatsappa rates berechtigt, 
Durchführungsbes timmungen zu der StVZO zu erlassen und 
durch Anordnungen lind Bestimmungen übel' den Bau uIHI 
den Betrieb von F ahl'zeugen, die Sondprlwstimmungen für 
Kleinkraftr:id er so wie die Anlagen zu ändern oder zu 
C'l'gti nZC'll. 

In der Anlage i zur StVZO sind die Erhiuterungen zu den 
Kurzzeichen und Begriffsbes timmungen über Lasten und 
AInsscn VOll Kl'a[t[ahrzeugen und deren Anhängefahrzeugen 
~llIfg('nO]nln('· n . 

Anlnge 2 dcr S tVZO enthült MustCl' flir das poli zeilich e 
Kennzeiche ll , flir die Kennzei chen an der llinteren Bordwand 
"Oll Lastkraftwage n lind Lastkraftwagcnanhiingern sowie das 
Nationnli tii t,zeich cn. A 5851 
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Patente "Milchwi rtschaft" 

DWP 29 547 KI. 45 9 Gr. 5 /14 Anmeldetag: 29. April 1963 DK 637.125 

"Elektromagnetischer Pulsator für Melkmaschinen" 
Inhaber: PAUL BURKHARDT, PETER BURKHARDT, 
Oesterbehringen 

Bei allen in der heutigen Pra~s vorhandenen Melkanlagen 
gelangen ausnahmslos Melkbecher zum Einsatz, die zwei 
Räume aufweisen, von denen der eine, der die Zitze auf­
nimmt, während des Melkvorgangs ständig unter Vakuum 
steht. Der andere, zwischen dem sogenannten Melkstrumpf 
und der Becherhülse vorhandene Raum ist rhythmischen 
Druckschwankungen unterworfen, die von einem Pulsator 
erzeugt werden, der abwechselnd eine Verbindung zur 
Vakuumleitung oder zur Atmosphäre herstellt. 

Die bekannten Pulsatoren halten jedoch die vorbestimmte 
Pulsationsfrequenz nicht konstant ein, vielmehr ist in gewis­
sen Zeitabständen ein Nachregulieren erforderlich, das nach 
Gefühl vorgenommen wird und nur selten dem günstigsten 
Wert von 45 Takten je Minute entspricht. Diese und andere 
durch den komplizierten Aufbau der bekannten Pulsatoren 
bedingte Betriebsstörungen werden von dem patentierten 
elektromagnetischen Pulsator überwunden, der zudem leicht 
zerlegbar und zu reinigen ist. 

c 

h 

b 

f 9 
a 

Bild 1. Elektromagnetischer Pulsator für Melkmaschinen; 
links Vorderansicht, rechts Draufsicht 

d 

:0 
I 

9 

9 

Der Erfindungsgegenstand (Bild 1) besteht aus einem als 
Gleitscruene ausgebildeten Grundkörper 0. , auf dem ein pris­
matischer Gleitscrueber b durch ein jochartiges Mittelteil c 
gehalten wird. Zu beiden Stirnseiten des Grunetkörpers a ist 
jeweils ein Elektromagnet d durch Haltebachn e befestigt, 
der außer zum Antrieb des aus magnetischem \Verkstoff be­
stehenden Gleitschiebers b zugleich zu dessen Endlagenbe­
grenzung dient. An den Längsseiten des Grundkörpers {/ 
sind die Anschlüsse für die Hauptvakuumleitung f und die 
beiden Pulsleitungen g vorgesehen. Die entsprechenden Ka­
näle durchbrechen die Gleitschiene und überdecken sich in 
der einen oder anderen Endlage des Schiebers mit den dazu­
gehörigen Aussparungen an seiner unteren Gleitfläche. 

Die Zufuhr atmosphärischer Luft erfolgt über im Mittelteil 
angeordnete Bohrungen h und jeweils eine Steuerkante des 
Gleitscruebers b auf einen Pulskanal. Die Elektromagnete d 
erhalten die zum Antrieb des Gleitschiebers erforderlichen 
elektrischen Impulse von einer zentralen Schaltvorrichtung 
(im Patent nicht beschrieben). Dabei sollen die Elektroma­
gnete derart an den Stromkreis angeschlossen sein, daß der 
Gleitschieber . stets von der einen Seite angezogen und von 
der anderen :lbgesloßcn wird. 

570 

DAS 1170703, KI. 45g Gr. 7/00 Anmeldetag: 3. November 1960 DK 637 .132 

.. Geröt zum automatischen Reinigen 
einer Milchleitung" 

Inhaber: CHRISTENSEN 8. Co., Koldlng (Dänemark) 

Die Erfindung betrifft ein Gerät zum automatischen Reinigen 
einer Milchleitung von ortsfest installierten Melkanlagen, 
wobei diese einen Ring bildet, der nur durch das Reinigungs­
gerät unterbrochen wird. 

Milchleistungen diesel' Al'l werden üblicherweise mittds 
Waschreleaser oder Umwälzpumpen mit Waschflüssigkeit 
durchspült, wobei möglichst hoheStrömungsgeschwindigkeiten, 
u. U. mit Richtungswechsel, anzustreben sind. Bei Reinigungs­
systernen dieser Art wird jedoch relativ viel Waschflüssigkeit 
verbraucht, da der gesamte Leitungsring damit ausgefüllt sein 
muß. Das patentierte Gerät erzielt mit einer erheblich gerin­
geren Mcnge von \Vaschlauge eine sehr wirksame Reinigung, 
indem in gewissen Abständen längliche, mit Luft vermischte 
Flüssigkeitspfropfen gebildet und mit hoher Geschwindigkeit 
durch das Leitungssystem geschickt werden. Die Funktion des 
neuartigen Geräts wird in Bild 2 veranschaulicht. Danach be­
findet sich der Anfang der Milchleistung a in einem teilweise 
mit WaschClüssigkeit gefüllten Trog b, während das Ende c 
in einen oberhalb des Troges angeordneten, allseitig geschlos­
senen Behälter d mündet. Das rohrförmig auslaufende Boden­
teil des Behälters ragt mit seiner AustrittsöHnung e in den 
Trog hinein . An' dieser OHnung ist ein bekanntes Schwim­
merventil f angeordnet, das bei gefülltem Trog den Auslauf 
des Behälters d absperrt und ihn erst wieder freigibt, nach­
dem der Troginhalt von dem in der Milchleitung a wirken­
den Vakuum abgesaugt ist. Der hierbei entstehende Flüssig- . 
keitspfropfen durcheilt das Leitungssystem mit groBer 
Geschwindigkeit und wird im Behälter d wieder aufgefangen. 
Ein im oberen Teil des Behälters angeordnetes Ventilsystem 
g, das von einem Schwimmkörper i über eine Schaltstange h 
betätigt wird, dient zum Abschalten der' dort angeschlossenen 
Vakuumleitung in gefülltem Zustand unter gleichzeitiger 
Freigabe einer OHnung für atmosphärische Luft. Der Behäl­
terinhalt entleert sich darauf in den Trog b, der herabsinkende 
Schwimmkörper i schaltet den Zustrom atmosphärischer Luft 

Bild 2. Gerät zum automatischen Reinigen einer Milchteilung 

AgmrLcch nih: . 11j, Jg. 



ab und das Vakuum ein, worauf sich das Arbeitsspiel auto­
matisch wiederholt. Der Erfolg des Geräts hängt besonders 
von der richtigen. Dimensionierung des Troges b sowie des 
Behälters d ab, die so gewählt sein muß, daß die Flüssigkeit 
im Trog b vor dem Ende der Vakuumperiode unter das 
Saugende ader Milch1eitung ahsinkt und daß ferner die in 
jeder Vakuumperiode angesaugte Flüssigkeitsmenge wesent­
lich kleiner als das Gesamtvolumen der Milchleitung ist. 

DWP 24 471 Kr. 45 gur. 4/16 Anmeldetag : 5. August 1960 DK 637 .132 

"Spülvorrichtung für Melkmaschinenanlagen" 
Inhaber: SIEGFRIED NEUBERT. Elsterwerda.Blehla 

Das Patent stellt eine besonders einfache Lösung des vor­
stehend beschriebenen Problems einer unterbrochenen Spü­
lung von Rohrleitungen mit Hilfe von Vakuum dar und 
verdient wegen seiner Ullkompliziertheit starke Beachtung. 

d 

Bild 3 
Spülvorrichlung fül' 
Melkmaschinen' 
anlagen 

Die in Bild 3 gezeigte Spülvorrichtung a ist unterhalb eines 
Behälters b für Spülflüssigkeit angeordnet, der mit einem 
Deckel vakuumdicht verschlossen ist. Im Deckel befinden 
sich ein Rohrstutzen c für den Anschluß der Milchleitung 
und ein weiterer Rohrstutzen d, der mit der Vakuumleitung 
in Verbindung steht. Die Spülvorrichtung a besteht aus 
einem zylinderförmigen Gehäuse e, einem darin in längs­
richtung beweglichen Freikolben f und den beiden mit Puls­
stutzen versehenen Abschlußdeckeln g. Das Gehäuse e wird 
von einem mit dem Behälter b verbundenen Einlaufkanal h, 
einem an die Spülleitung i angeschlossenen Auslaufkanal h 
sowie einen Luftkanal I durchbrochen. Der Freikolben fist 
derartig gestaltet, daß er in der rechten Endlage den freien 
Durchlauf der Spülflüssigkeit gestattet, wogegen er in der 
gezeichneten Stellung den Zulauf am Einlaufl<anal habsperrt, 
dafür jedoch eine Verbindung zwischen dem Auslaufkanal k 
und dem Luftkanal I herstellt. Dieser Vorgang bewirkt, daß 
die vorher in die Spülleitung i eingeflossene Waschlauge 
jetzt schlagartig durch das Leitungssystem gesaugt wird und 
kurz darauf in den Behälter b zurückfließt. Sobald der Frei­
kolben f die Endlage gewechselt hat, fließt erneut Wasch­
lauge in die Spülleitung i und das Arbeitsspicl beginnt von 
vorn. Zum Antrieb des Freikolbens f dient ein an die beiden 
PulsstutzeIl angeschlossener Melkmaschinenpulsator bclwnn­
ter Arl, der im nild 3 ni cht dargestellt wurde. 

lieft 12 . Dezember 1961, 
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Bild 4 
Einrichtung zum 
Absondern von 
Lufteinsr.hlüssen 
bei Milch 

a 

c-_ 

g ,. , 

DWP 25881 KI. 45 gur. 7/00 Anmeldetag: 16. Mai 1960 DK 637.132 

"Einrichtung zum Absondern von in Flüssigkeit ein­
geschlossenen Gasblasen unter Vakuum, insbeson­
dere für Durchflußzöhlwerke bel der Einzeimilch­
kontrolle in Melkanlagen" 
Inhaber: MANFRED PARNACK. Leipzig 

Die hier erläuterte Einnchtung gewinnt in dem Maße an 
Bedeutung, wie die Forderung nach einer rationellen Mes­
sung der ermolkenen Milchmenge verwirklicht wird. Schwie­
rigkeiten bereitete bisher vor allem die Einzelmilchkontrolle 
in Melkanlagen mit zentraler Absaugung. Hier mußte 
zwischen einem Melkzeug und der Absaugleitung ein zusätz­
licher Meßbehälter (z. B. Milchkanne oder Recorder) einge­
schaltet werden, was umständlich und wegen der gesonderten 
Reinigung sehr zeitraubend war. Bei der Anwendung von 
Durchflußzählwerken traten erhebliche Ungenauigkeiten in 
Erscheinung, weil die in der Milch eingeschlossenen Luft­
blasen oder der naturgemäß auftretende Schaum das Meßer­
gebnis zwangsläufig verfälschen. 

Die im Bild 4 dargeste1lte Eirnich~ung dient der Absonderung 
solcher Lufteinschlüsse aus der unter Vakuum beförderten 
Milch und schafft somit die Voraussetzung für eine verläß­
liche Mengenkontrolle mit Hilfe von Durchflußzählern. Sie 
haut sich im wesentlichen aus dem mit einem Einlaufkanal a 
versehenen Gehäuse b auf, in dem ein Schwirnmkörper c an­
geordnet ~st. Dieser dichtet mit dem Ventil d in seiner 
Ruhelage einen Bodenstutzen e und in seiner oberen Stellung 
mit dem Ventil feinen Deckelstutzen g ab. Das Zählwerk h 
ist hierbei an den Bodenstutzen e angeschlossen, aus dem 
nUr Milch ausfließen kann, da der im Behälter b entste­
hende Schaum den Schwimmkörper nicht anzuheben vermag. 
Die in der Milch enthaltene Luft sammelt sich im oberen 
Teil des Behälters b und wird über den Deckelstutzen g 
sowie eine hinter dem Zählwerk h einmündende Leitung 
abgesaugt. Das Eindringen von Milch in diesen unkontrol­
lierten Leitungsweg wird durch das mit dem Schwimmkörper 
c verbundene obere Ventil f unmöglich gemacht, da es beim 
Ansteigen des Milchspiegels im Behälter b rechtzeitig schließt. 
Patent·lng. H. RATHKE A 5850 

Archiv fUr Landtechnik 
(Alademie-Verlag Berlin) 

Das Heft 3 des 4. Bandes 1963/1964 enthält folgende Beiträge : 

TSCHIERSCHKE, M.: Das Verhallen fließfähiger Futter­
mischungen durch horizontale Rohrleitungen 

ADAMS, R. : Ermittlung des Energiebedarfs für die Feldwirt­
schaft 

KTJHN, G.: Bodenantriebsräder für Anbaumaschinl'n 
AZ 5900 
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Vereinfachtes Au.sbringen von Scheidekalk 

Als Düngemittel ist der in umfangreichen und pIaLzruuben­
den Mengen anfallende Scheidekalk der Zucked nbriken he­
kannt. Enthält el' doch neben sein em K"lkanteil noch Phos­
phorsä ure, Stickstoff und Kali in wechselnden Anteilen. 

Seine Anwendung wnrcl e relativ vernachlässigL, weil schlechLe 
Stl'eubnrkeit sowie schwieriger Transport nieht übernIl abzu­
stellen waren. 

Das Ausbringen des Scheicl ekalkes ist nneh v()rh el~g er I.age­
rnng b2.\\'. KomposLiernng als sehr arbeitsinLensives manuel­
les Verfahren bekanllt, ,robei ein e Ilochmalige Zeddeinerung 
mit der Scheibenegge erforderlich isL, 11m eine gleichmiißig-e 
VerL"eilung zu .erzielelI . 

Es besteht jedoch nach wi e vor tlie Furd el"llllg, dieses nidlt 
zu untersch ä tzende DüngeJl liLLcl unse"en 13ücl c' n zuzufiihren. 

Um den Aufgaben einer allgemeinen Steigerung: der l\Iarkt­
produkLion dlll'ch Anwenclung des Wissen sdHlftlieh-tech­
ni schen FortsehriLLs und Senkung der SelbsLkosten gerecht 
zu ,werden, wurde ein als DellLscl,es \VirL sclwfLspaten t gc­
schütztes Verfahren zum Ausbringen "on Scheitlekalk durd, 
Sprengung auf 140 h:.l zu kalkenden Flüchen mit posiLivem 
Ergebnis im. Jahre 1963 el1)]"obl. 

Deutsches Wirtsclw!tspatenl. NI'. 27487 
Inhaber: NICKLICH, c., Bittedeld 

EHRIG, W., Sandersdorf 

Einzelheilen : 

Der Scheideschlamm wird direkt ab Zuckerfabrik mit Kipp­
fahrzeug auf den Acker gebracht. Der Haufenabstand richtet 
sich nach der auszubringenden Menge, wobei der Mindestab­
stand der im Dreiccl(verband angelegten Haufen = 30 m 
betragen muß. 

Nach Anfuhr und Belegung der gesamten FHiche erfolgt die 
Sprengung, die nach den geltenden gesetzlichen BesJimmun­
gen von beredltigtell Fachhäften durchgeführt wird. 

Für = 2,5 t ausznbringende Masse werd en 2 Sprengpatronen 
zu je 700 g benötigt. Sie werden in ein em V,Tinkcl von 4.5° 
sich gegenüberliegend in den Haufeu soweit eingelegt, daß 
sie die Erdoberfl äche berühren. Ein e Zündv(:rzögerung von 
2 min ist edordcrlidl. Der Sprengradius betrügt 30 bi s 35 on. 
Im äußeren Sektor des Sprcngkeil s nimmt die zur Verteilung 
gelangende lVIenge etw as ab und wird durch entsprechende 
Haufenentfernung überlappt. Eine weitere mechani sche Zer-

kleillerung is t überflüssig. Besonders wichtig ist dabei: je 
feuchter und breiiger die auszubringende Masse ist, desto 
intensiver is t di e Zerldeincrung. 

Bei suchgemüßer Durchfiihnmg der Sprengarbeiten gibt es 
kein e Trichterbildung und eine einwandfreie Verteilung des 
z"I]('11 uncl breiigen ScI' eid eschlaolllns; 

Alles VerCahren [MON/ lw] Ncucs Verfahl'e ll [MON/ha] 

Hcl::ldcn mit Dungkran Beladen mit Dungkl'ü ll 
1,- MD N/ t 10, - 1,- MDN/ t 10,-
Tra nspor t mit Traktor Transp ort mit Trnlnor 
J, . MDN/ l :.)0, - :3, - l1D 1"/ l 30,-
Abl,ipp cn fll~[ ZwischcH-
Jagcr und Um se t ze n mit 

Sprengen e insehJ. 
Malel'ül.l , Lohn und 

Dungkl'an 1, - MD 1"/ l 10,- Gemeink os ten iOJ -

Laden) Transpm·t und Lohn und Gemeinkoslen 
Streuen von H iingcr für Hilfsleistunge n :3, -
3, 15Akje 8 h 50,1,0 
50 % Gemcinl;.os lcn 
zum Lohn 25,20 

Insgesaml: 5J,-

Z ugm aschine u. IHingcl' 
~,8 hj e l0,-MD 1" 88, -

K os te nse nkung je ha 1 S5,GO 

Zwe imaliges Tellern 
bzw. Egge n je 12,50 25. -

insgesam t: 238,GO 

Beachtlic/le V ortei.! e: 

Die Gegenüberstellung dn Kostenermittlung in Tafel 1 basiert 
auf einer Gabe von 10 t Scheiclekalk je ha und einer Trans­
portentfernung VOll e twu 10lun. 

'Wegfall der schweren körperlichen Arbeit, wirtschaftlicher 
Einsal z der freiwerdend en Arbeits- und Zugkraft. 

Keine Erstellung neuer Strcugel'äte bz\\'. Technologien, \Veg­
fall jegliche,' Investitionen. 

Das Verfahren ist an keine Juhl'eszcit gebunden, insbesondere 
ist die Ausnutzung arbeitsarm er Zeiten möglicli. 

Auf Grund der g ün stigen Prüfergebni sse können die z. Z. 
noch bestehenden H emmnisse bei der Düngung unserer Nutz­
flüch en mit Scheidekalk übenvnllden werden. 

* 
Die allgemein e Anwendung des Verfahrens sollte mit nktiver 
Unterstützung durch den Landwirtschaftsrat beim Minis terra t 
der DDR sO"'ie durch die Bezirks- und Kreislandwirtsclwfts­
rä te verstürkt zur größtmöglicllsten Ausnutznng empfohlen 
wt'rden. 

A. RUNK 1':, KOT, Le il<r des Kreis·BCN GräCenhainidlen A 5626 

Zum Beitrag: 10 Jahre Landmaschinenerprobung im VEB BBG1) 

Die Gedanken, die UHLlliANN nnter Punkt 4. in seinem 
Bericht ausspricht, sind nicht nur gründli cher Diskussion 
wert, sondern bilden den Kern eines Maßnulunekomplexes, 
der mehr als all e anderen Möglichkeiten zur Beschleunigung 
bei der Einfüluung des wissenschaftlich-techni sd,en Fort­
schrittes in der Landtechnik beitr(tgen kann. \Vir wollen nnr 
2 Gesichtspunkte herau sgreifen: 
1. Zügige Erprobung bi s zur Produktionsfreigabe unter 

Mitarbeit der dafiir zuständigen Institute, . 
2. Verflechtung der Grundlagenforschung mit den laufend en 

Erprobungsaufgaben. 

Die Vorteile ein er solchen Arbeitsweise sind außerordentlich 
vielfältig. An Hand d er sehr guten Zusammenarbei t zwischen 
Konstruktion und W erkserprobung des VEB "Fortschritt" 
Landmaschinen, NeustadtjSu. und der Prüfstclle für Mäh­
drusch der ZfS sollen einige dieser Vorteile näher dargelegt 
werden; 

1 Heft 6/1964 , S. 2"6. 
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1. Intensive und damit vor allem vielseitige Prüfung schon 
der ersten Entwicklungsstufen, damit entsprechende Be­
schl ellnigung der Entwi cklung im \\'erk. 

2. Bedeutet gleidlZei tig die wes(' n tlieh früb ere Ausscllaltung 
vieler unzweckmäßiger Kon zeptionen der Vorstudie bzw. 
Funktionsmuster und damit Verringerung folgender Kon­
struktions- und Erprobungsarbeit. 

3. Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft ermöglicht Erpro­
bung in einem für di e kommenden Juhre quantitativ lind 
qualita tiv reprüsentativen Furchtartenspiegel. 

4.. Speziali sierung der Mitarbeiter der Werkserprobung auf 
bestimmte I'I'Iaschiuengruppen und gute NUt.zWlg dieser 
Speziulisierung dorch volle Erprobung bis zur Produk­
Lionsreife (J ede a ndere Institut:ion müßte sich bei der 
Prüfung' der modernen komplizierten IVlaschinen neu em­
arbeiten) . 

5. Erh öhung des Verantwortungsbewußtsein s der Erpro­
b ungss tell enmi l.arbeiter. 

Agrarlechnik· J4. Jg. 



6. Durch Grundlagenforschung stärkeres direktes positives 
Einwirkel1 auf die Konstruktionskonzeptionen des eige­
nen VII erkes. 

7. Gute vVechselbeziehungen zum Kundendienst des betref­
fenden vVerkes, dessen Kundendienstinstrukteure sich 
durch die umfassende Erprobung mit den neuen Maschi­
nen besser vertraut machen können. 

S. Erprobung an Einsatzorten verschiedener Einsatzgebiete 
ermöglicht spezielle Ausrüstung für besondere Betriebs­
bedingungen. 

9. Bessere Verantwortlichkeit für die Entwicklung u. a. m. 

Die in diesem Sinne ausgebaute Gemeinschaftsarbeit zwi­
schen dem VEB "Fortschritt" und der Prüfstelle für Mäh­
drusch hat viele dieser Vorteile bereits verwirklicht, wie etwa 

Parallelerprobungen in vielen Sorten und daraus Schluß­
folgerungen für die Konstruktion 

Gleichlaufende Prüfung der Betriebstechnologie im Rah­
men dieser erweiterten Werkserprobung 

Durchführung von Winterversuchen in speziell eingelager­
tem Sortenmaterial und dadurch Beschleunigung der Kon­
struktion 

Dadurch mögliche Auswahl der wichtigsten Bauelemente 
zur Sommererprobung 

- Testung im großen Fruchtartenbereich, dadur~h Erkennen 
von Störungen bei bestimmten, oft wertvollen Früchten, 

, z. B. MD-Zuführgerät in Buschbohnen o. a. 
- Schnelleres Erkennen von Regel- und Steuernotwendig-

keiten. 

Die gesamte MD-Um rüstung 1964 ist aus dieser Gemein­
scllaItsarbeit hervorgegangen. Mit einem Wort: Konstruk­
teure, Erprobungsingenieure und Landwirte '(gegebenenfalls 
bis zu den Züchtern) entwickeln und erproben gemeinsam 
vom ersten Strich auf dem Brett bis zur Entwicldung der 
Einsatztechnologie. 
Das kann aber nur geschehen, wenn die Arbeit über eine 
Stelle läuft und nicht der Entwicklungszyklus durch öfteres 
Ändern der Verantwortungsbereiche gestört wird. 
Im übrigen glauben wir, daß der finanzielle Aufwand sich 
bedeutend senken ließe, wenn die einzelnen Institute sich die 
Mittel im Rahmen von Vertragsforschungsthemen dafür ver­
dienen müßten. Dabei sollte diese Vertragsforschung unter 
Berücl,skhtigung des Arbeitsumfangs der Ergebnisse und der 
Form der Aus,wertung auch auf die Vergütung jedes wissen­
scllaftlicllen lVIitarbeiters Einfluß haben. Dann wird sich jeder 
Bearbeiter eines Themas auch noch für die Maschine verant­
wortlich fühlen, wenn sie sein spezielles Aufgabengebiet be­
reits wieder verlassen hat. 

Dipl.-Landw. P. FEIFFER, KDT A 5770 

Landmaschinen aus der DDR bewähren sich in Bulgarien 

Die Werktätigen des VEG Swischtow in Bulgarien sandten den 

Mitarbeitern des VEB Fortschritt Neustadt anläßlich des 15. Jahres­
tages der Gründung der Deutschen Demokratischen Republik ein 

Grußschreiben, in dem sie herzlidle Glückwünsche zu unserem 
Staatsfeiertag aussprechen. Sie berichten bei dieser Gelegenheit 

über ihre Erfahrungen beim Einsatz von Landmaschinen aus der 
DDR, die wir anschließend im Auszug ~iedergeben. Die Redaktion 

j,Uruser Bctrieb ist eineT der gl'ößten in Bulgarien, er hat 
36000 Dekar NutZiHäche1 und wir arbeiten bei allen KultUl'en 
und in der Vieh:zmcln mit GewilliIl. 

Seit Anfang des Jahres sind auf unseren Futterflächen zwei 
Mascllinen im Einsatz, die im VEB Fortschritt, Neustadt, ent­
wickelt 'llJld gebaut W1urden. Der Mähhäcksler E 065/2 mit der 
MaschinerunJlllfI1mer 119705 (Baujahr 1962) erntet die Lu:wrne 
für die Weiterverarbeitrung in unserer Trocknungsrulliage. Mit 
diesem Mäihhäcksler ernten wir vitamimeiehes Heu, das in 
U'lliierer Troclmungsanlage ZiU Grünmehl weiterverarbeitet 
wird. Der vom 60wjetisehen Tl'aktor Belaru5 gez,ogene Mäh­
häcksler E 065/2 ist bei 'UlThS seit eülem Jahr im Ein6atz. Ein 
Anhänger nimmt das gehäclo;olte Gut auf, er wird von einem 
kleinen Traktor DT-20 (ebenfalls eine sowjetisci1e Maschine) 
gezogen. Die Entferruun:g von den Luzernefe1dern bis "ur 
Twockruungsarolage beträgt etwa 3 bis 4 km. Dank der hohen 
Leistwng dC6 E 065/2 Wld mit der von uns eingeführten Ar­
beitsorganisatiQIl errei·chen wir bei achtsbündiger Arbeitszeit 
35 t gemä1hte, gehäckselte und zur Trodmumgsanlage beför­
derte Luzerne br;i einem Durcl15chnittsertrag von 10 bis 12 t 
je Dekar. Dazu sind 3 Arbeitskräfte - zwei Traktoristen und 
eine Bedienungsperson aruf dem Mähhäcksler - erford:erlich. 

Bevor wir bei um,s den Mähhäcksler E 065/2 einsetren konn­
ten, mähten wir ,die Luzerne mit cinem gewöhnlichen Anbau­
mähbalken, legten das Gras maruuell in Schwaden, transpor­
tierten es auf Gespanmvagen, häcksclten es mit einer wenig 
pmdouktiven Häck"elmaschine und ers,~ dann wurde es zuw 
Troclmungs;m,lage gebracht. Bei diesem alten ArbeitsvcIIfaih­
ren benötigten wir für die Einb,~n{lll1ng von 35 t Erntegut 22 
Arbeitstage, der K05tenauIwand betrug 136 Lewa.2 

t 1 Dekar = 0,1 ha , 1 Lewa = 1,,10 MDN 

Hdl12 . Dezember 1961, 

Unserem Ben.cht über den Bin;;at.z des eboofalls vom VEB 
rortschritt gelieJerten Mälhladers E"062/1 (Nr. 14329) möchten 
wir Dank und AnerkelUl'lmg voronstellen. 
Diese~ Mählader wird von del11 kleinen Radtral,tor TD-24 
(UdSSR) gezogen, während ein anderer Tmktor die mit dem 
Grünfutter beladenen 2 Anhänger zu den Rinderfarmen fährt. 
Ä:Ucll cler E 062/1 hat <sich bei lln6 a'll<Sgezeichnet bewährt. Wir 
mähen täglich 'll!l1!d fahren das Erntcgut ZlU den Rind\elfarmen, 
in denen weir 807 Hochleistungskühe Ihal~en. Der "Fortschritt"­
l\IähIadererleichtert nicht nur die körperliche Arbeit, sondern 
vennindeJ't a~lch den Kostena,ufwand. Mit ihm erreichen ~vir 
ebenfalls 35 t in, 8h. Für seine Bedienung sind aber arußeJ' 
dem 2 Tralüol'isten und der Bediel1ungsperson noch 2 Ak zum 
Beladen der Anhänger wnd 2 Ak 2Jur Entladung in den Rin­
derstäl,Len el'forclerlieh,da (Iie Anhänger keine Sclbstentlade­
vorrichtung haben. 
Beidie Maschinen haben für uns.e,·en Betrieb eine hohe Wirt­
schaftlichkeit erbracht. 
Wir würden es aber brotzdem begrüßen, wenn an beiden Ma­
schinen, besonders aber am Mähhäeksler, nocll einiges ver­
bes.s.ert werden könnte. Die Mähmesserklingen des Mähhäcks­
lers E 065/2 6ind naeh unserem Dafürha,ILßll ZiU hart und 
brecllen deshalb leicht ab. Das Abmontieren, Schänfen umd 
Montieren des Messel"S nommt viel Zeit in Anspruch. & wäre 
dC6halb zweckmäßig, den Mähbalk.ell mit einer Selbstschärf­
Vorrichwng zu . versehen. Wir machen weiterhin den Vo,r­
schlag, das Schncidwerk um eine Mes.serklinge 2JU verlängern. 
Damit könnte man vermeiden, daß sich am Halm.teiler Grün­
masse anhälllft. 
Das Fördertuch nllltzt sich bei beiden Masemnüll soor sclmell 
ab. Es wäre nach u.noorer Meinung zweclmläßig, däe beiden 
Förderuu<'hendcn seitlich mh zusätzlichen Ri·emen zu ver­
binden. Wir schlagen <auß.e,'(\em vor, bei der LiefeI'UlIlg von 
Mähladern gleichz'eitig mehrere Fördertücher als Ersalz miL­
flUgehen. 

Abschließend möchten wiJ' 'ltl1Screm \\TlUlI1seh Ausclruck geben, 
daß sich lffiS'el"e fTeundschaft1iehe Verbindung durch den Aus­
baJU d'er gegenseitigen Handelsbeziehungen weiter vertiefen 
m~." A~ 

TRIFON PELOW, Direl<lor des VEG 
STEPAN BELTSCI-IEW, Hauplingenieur 
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I ;Zu eiuem ;:Irbeilsp/au für Jeu l2iJfJ-Becltuiker 

Für den Monat Dezember 

I. Allgemeines 
Die auf dem technischen Sektor notwendigen Vorarbeiten 
für den Produktionsplan abschließen, Kostenplanung auf die 
einzelnen Traktoren, Großmaschinen und Maschinengruppen 
aufschlüsseln und die Einführung 'pel'Sönlicher Konten vorbe­
reiten, soweit diese noch nicht geführt werden. Im Vorstand 
absprechen, welche Vergütungen für eingesparte Kosten ge­
währt werden. 

Die in diesem Monat durchzuführende Inventur sollte Anlaß 
zur gründlichen Uberprüfung der Grundmittel sein. Sind alle 
Grundmittel exakt eIfaßt und mit Inventarnummern ver­
sehen? Gibt es für alle Traktoren, Großmaschinen und Ma­
schinengruppen Maschinenakten ? Diese können bei der 
Planung in den kommenden Jahren von großem Nutzen sein 
und sollten deshalb, wenn notwendig, vervollständigt werden. 
Bei vorgesehenen Veränderungen der Teelmologien muß jetzt 
eine entsprechende Bereinigung des Maschinenbestandes dureIl 
TauseIl oder Verkauf niellt mehr benötigter Masellinen er­
falgen. 

11. Feldwirtschaft 
Das Ziehen der WinteIfurche ist jetzt die vordl'inglichst aIDZU­

schließende Arbeit. Die elektrischen Anlagen der Traktoren 
müssen für den Schichteinsatz in einwandfreiem Zustand sein 
und sind deshalb noell einmal zu überprüfen. 

Soweit eigene Kapazität vorhanden, 'Wegebau und Graben­
räumung in Angriff nehmen. 
Beabsichtigte Änderungen der Technologien müssen jetzt fest­
gelegt werden, neben der Aussonderung nicht mehr gebrauch­
ter Maschinen (s. unter 1) und der bevorstehenden Bestellung 

ANZEIGENSCHLUSS 
für diese Zeitschrift ist der 9. eines jeden Monats 
für das übernächste Heft. 

DEWAG WERBUNG BERLIN C 2, Rosenthater Str. 28-31 

Wir übernehmen zur lieferung für 
1965 
Muttern M 3 bis M 24 
U-Scheiben M 3 bis M 30 
federringa M 6 bis M 12 
Alle vorkommenden Reparaturen an 
Schweiß- und Schneidegeräten, Druck­
minderern U$W. werden promt aus­
geführt. 
JANACK. Meißen. Fteischargasse 6 
Teiefon 3074 

~ 
Transport­
geräte 
aller Art 

JIII,lu. Linke N"f. 
Leipzig C1 

Salomon'tra~e 25 B . Tel. 2613B 

T EC H N I K- Bücher und 

T EC H N I K-Zeitschriften 

unentbehrlicher Helfer der Fachwelt! 

Prospektmaterial über die literatur des 

VEB VERLAG TECHNIK 

fordern Sie bei Ihrem Buchhändler an 
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nl'uer Technik sind evtl. notwendige Änderungen an den 
vorhandenen Maschinen bei der Kampagnefestüberholung 
\!ürzUnehmell. 

111. Vieh- und Vorratswirtschaft 
Ordnungsgemäße Funktion der Klima- und Heizungsanlagen 
regelmäßig überprüfen. 
Bei beabsielltigten Erweiterungsbauten von Schweinemastan­
lagen vermittelt der Aufsatz alL! S. 556 wertvolle EIfahrungen 
über Bau und Einrichtung von Futterhäusern sowie ell1e 
zweckmäßige Teelll1ologie. 
Bei der Planung des Einsatzes der LPG-Baubrigade vor­
dringliell Umbauten an älteren Gebäuden sowie die Wert­
erhaltung berücksichtigen, für Neubauten nach Möglichkeit 
Baubetrieb als Generalauftragnehmer vertragliell binden. 

IV. Instandhaltung 
Die Erfüllung des Plans für di(' Kampagne-Festüberholung 
in eigener Werkstatt ist laurend zu überprüfen, jetzt können 
hei Bedal{ Traktoristen und andere Mitglieder der Feldbau­
hrigaden zur Verstärkung der \Verkstattbesatzung heran­
gezogen werden. 
Zur Vervollkommnung der Abstellung sei auf die Erfahrung 
aus der Sowjetunion hingewiesen, über die auf S. 560 be­
richtet wird. \Vertvolle Hinweise zur Inanspruchnahme der 
Garantie bei mangelharter Instandsetzung in den Kreisbetrie­
ben und MIW vermittelt der Aufsatz auf S. 564. Im Rahmen 
der Jahresinventur ist auch im Ersatzteillager Ordnung zu 
scharfen und die ordnungsgemäße Führung der Bestands­
kartei zu kontralIieren, notwendige Nachbeste.llungen sind vor­
zunehmen. Zur Erleichterung für den Lagerverwalter sollten 
die Bestandsnormative naell den EIfahrungswerten des ver­
gangen(m Jahres vervollständigt und ergänzt w('rden. A 58GS 

VEB 
Elektrotechnische 

Werkstätten Rötha 

Bez. Leipzig 
Heinestraße 21 

Infrarot·Mitteltemperatur­
Strahler 
mit Reflektor 154 mm 0. mit und 
ohne Schutzgitter. 

250 W/210 V 
500 W/220 V 

A-TGL-6675 
A-TGL-6675 

für Industriezwecke 

Steckbirnen 
250 W/220 V 
500 W/220 V 

Infrarot·Mitteltemperatur· 
Dunkel-Strahler 
mit Reflektor, mit Schutzgit­
ter mit verlängertem Schaft 
für Kükenaufzucht 

250 Wj220 V B- TGL 6675 

dito- mit Reflektor 138 mm 0 und 
verlängertem Schaft 

500 Wj220 V C- TGL 6675 
für Industriezwecke 

Agrnrtedlllik . H. Jg. 
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sr:d sturzfeste Traktorenkabinen sicher? 
Die weitgehende Mechanisierung unserer' Lnndwirlschaft be­
'dingt einen immer stärkeren Einsatz von Traktoren. Die da-
mit zunehmende Zahl von Traktoristen ·sowie die Ausbildung 
von Schülern der polytechnischen und erweiterten Oberschu­
len auf Traktoren verpflichten uns, die Voraussetzungen für 
eine unfallfreie Arbeit mit den Traktoren ständig zu ver­
Ii~ssern. 
In Auswertung der Unfallstatistik haben die maßgeblichen 
Institutionen durchgesetzt, daß die Traktoren mit slUrzfesten 
Kabinen ausgerüstet werden. Sie sollen verhindern, daß 
beim Traktorenumsturz schwere oder sogar tödliche Verlet­
zungen en tstehen. 
Seit Beginn des Jahres 1964 werden vom VEB Traktoren­
werk Schönebeck und vom VEB Schlepperwerk Nordhausen 
sturzfeste . Kabinen an den Serien traktoren montiert. Die 
Zweckmäßigkeit der Kabinen ist allerdings unterschiedlich. 
Die Stabilität der Grundkonstruktion ist beim RS 09 wie 
beim RT 315/325 nach den durchgeführten Versuchen aus­
reichend, um die beim Umsturz auftretenden Beanspruchun­
gen auszuhalten. Der Kabinenraum um den Traktoristen ist 
so gesichert, daß er beim Sturz nicht mehr zusammenge­
drückt wird, wie es bei den früheren Fahrerkabinen der Fall 
war. 
Di~ Unterschiede liegen in der Gestaltung. Bei !ler RS 09-
Kabine wurde seitlich Drahtgeflecht gespannt. Neuerdings ist 
ein festes Schutzgitter aus Rundstäben angebracht. Stürzt der 
Traktor - zu 99 % ist das immer seitlich -, so kann der 
Traktorist nicht herausgeschleudert werden. 
Die sturzfeste Kabine der "Famulus"-Traktoren wird vom 
Werk seitlich mit einer Segeltuchbespannung, in die eine 
Klarsichts~eibe eingenäht ist, ausgerüstet. Die Befestigung 
der Seitenteile erfolgt mit Knebelverschlüssen, damit ein 
leichtes Lösen möglich ist. In der Praxis kann man beobach­
ten, daß die seitlichen Segeltuchbespannungen in der warmen 

Autorenkollektiv: Organisatorische Grundlagen der Gruppenbearbeitung . 
Schriflenreihe Maschinenbauökonomik Heft 4, 1t,,8 X 21,5 cm, 128 SeiI0',1, 
24 Bilder, 14 Tafeln, kartonierl, 8,- MON 

EISENKOLB: Einführung in die WerkSIOffkunde, Bd, I - Allgemeine 
Metallkunde, 7, Auflage, 14,7 X 21,5 em, 278 Seiten, 197 Bilder, 
22 Tafeln, Kunstleder, 16,- MDN 

. FINGER, H.: Elektrische 
Hen 23, 14,7 X 21,5 em, 
4,80 MON 

Wäge~echnik, Reihe Automalisierungstechnik 
68 Seiten, li2 Bilder, 6 Tarcln, kartoniert, 

FL'CHS, H.: Digitale Regelungen. Reihe' Automatisierungstechnik 
Hen 21, 14 ,7 X 21,5 cm, 60 Seiten, 56 Bilder, kartoniert, 1,,80 MDN 

Handbuch medizinischer Elektronik, Teil I - Anwendung nieder- und 
hochfrequenter Ströme in der Medizin, 16,7 X 24,0 em, 372 Seite~, 

zahlr. Bilder, Klemm·Mappe, 40,- MON 

MORGENSTERN, L,: Arbeitssicherheit auf dem Gebiet der Blechumfor­
mung, Beispielsammlung unfallsicherer Werkzeuge und Zufilhreinrich' 
tungen, Schriftenreihe Arbeitsschutz Heft 19. 14,7 X 21,5 cm, 80 Seiten, 
91 Bilder, 1 Tarel, kartoniert, 5,- MON 

MULLER, G.: Teohnologische Fertigungsvorbereitung Maschinenbau, 
16,7 X 24,0 cm, GOO Seiten, 222 Bilder, 78 Tareln, Knnstleder, 40,- MON 

OBENIIAUS, G.: Fernmeßeinrichtungen. Reihe Automatisierungstechnik 
Heft 21, 14,7 X 21,5 em, 80 Seiten, 69 Bilder, kartoniert, 4,80 MDN 

ROTHE, G, / SPINDLER,'E.: Antennenp .. ";s. H ,8 X 21,S em, 204 Seiten, 
zahlr, Bilder, Halbleinen, 9,80 MDN 

SCHWARZ, H. / SCHLEGEL, I-I.: Metallkleben und glasfaserverstärkte 
Kunststoffe in der Technik. 3. Auflage, jI,,8 X 21,5 em, 250 Seiten , 
180 Bilder, 31 Tafeln, lIalbleinen, 11,,- MDN 

WALTHER, R,: Technik-Wörterbuch, Mechanik - Festigkeitslehre -
Werk,torre . Englisch-Deutsch, Deutsd1-Englisch, 14,7 X 21,5 cm, 356 Sei ' 
ten, Kunstleder, 30,- MDN 

nert 12 ' Dezember J961, 

Jahreszeit immer entfernt werden, um eine bessere natür­
liche Ventilation zu erreichen. Allerdings fahren die Trak­
toristen auch in der kalten Jahreszeit mit offenen Seiten­
flächen, weil dadurch eine bessere Sicht gewährleistet ist. 

Es ist kaum ein .. Famulus"-Traktor anzutreffen, bei dem die 
seitlichen Segeltuchbespannungen noch verwendet werden. Die 
offene Seitenfläche einer Traktorenkabine kann beim Umsturz 
zum Verhängnis werden. Der Traktorist kann während des 
Kippvorganges seitlich hinausrutschen, und das KabinendaclI 
vorwiegend das Verbindungsrohr der Schutzbügel, trifft 
dann den bereits am Boden liegenden Traktoristen. Unfälle 
in der Vergangenheit mit ernsten Folgen beweisen die Ge­
fährlichkeit der offenen Seitenflächen von Traktorenkal>inen. 
Auch die eingesetzte Segeltuchbespannung bietet mit ihrer 
labilen Befestigung keine Gewähr, daß ein Traktorist mit 
Sicherheit vor dem ooitlich,en Hinarusstiir.l(m bewahrt wird. 

Der akuten Unfallgefahr damit begegnen zu wollen, daß man 
vom Traktoristen verlangt, sich bei Umsturz in der Kabine 
am Lenkrad oder an der Sitzschale festzuklammern, ist ab­
surd. Die Plötzlichkeit des Kippvorgangs und das bedingte 
Angstgefühl wird zu Fehlhandlungen führen, aber niemals 
Sicherheit bringen können. 

Die angeführten Gründe dürften hinreichend beweisen, daß 
dic sturzfeste Kabine des .. Famulus"-Traktors als unsicher 
einzuschätzen ist und beim Traktorenumsturz den Traktori­
sten töten kann. 

Warum das Herstellerwerk - der VEB Schlepperwerk Nord­
hausen - trotz gegebener Hinweise bisher keine Verände­
rungen einleitete, ist jedem, der mit der Materie und den 
gesetzlichen Grundlagen vertraut ist, unverständlich. Es ist 
dringend notwendig, daß der Betrieb den berechtigten For­
derungen der Praxis umgehend entspricht. 

Ing. L_ GOEDECKE, KOT, ArbeitsschulZinspektor A 5866 

WENDT, H, J , / FRIEDRICH, H. W,: Handbuch rür Kranführer, 3. über­
arbeitete Auflage. 14,7 X 21,5 em, 352 Seilen, 217 Bilder, 25 Tafeln, 
Kunstleder, 13,50 MDN 

ßerursschulliteratur: Fachku.nde für Funkmechaniker, Teil 11. 16,4 X 
22,8 em, 220 Seiten, 264 Bilder, Halbleinen , 7,50 MDN AZ 58H 

EISENKOLB, F.: Einführung in di e Werkstorrkunde, Bd, III Eisen­
werkstorre, 5, verb. Auf 1., 14,7 X 21 ,5 cm, 272 Seilen, 141 Bilder, 
20 Tareln, Kunstleder, 16,- MDN 

LUNZE, K. / WAGNER, E .: Einrührung in die Elektrotechnik - Leit· 
raden und Aufgaben, Teil I Elektrische Kreise bei Gleichstrom und das 
elektrische Feld. 3, Aun. , 16,7 X 24,0 cm, 220 Seiten, 218 Bilder, Kunst­
leder, 16,- MON 

POPOW, E, P.: Einführung in die Regelungs- und Steuerungstechnik, 
16,7 X 24,0 cm, 310 Seiten, zahlr, Bilder, Kunstleder, 22 ,- MDN 

HENSCHKE, W, : Schiffbautechnisches Handbuch, Bd. I, Nachdruck, 
16,7 X 21,,0 cm, 1088 Seiten, 13 Beilagen'Diagramme, 633 Bilder, 
206 Tafeln, Kunstleder, 115,- MON 

SUBE, R .: Technik-Wörterbuch - Kernphysik und Kerntechnik -, 
Nachdruck, 16,7 X 21,,0 em, 744 Seiten , Kunstleder, 60,- MON . 

ZEK der VVB Elektroproiektierung : VEM-Handbuch - Die Technik der 
elektrischen Antriebe / Antriebstechnik in der Praxis, 1",7 X 21,5 cm, 
672 Seiten, zahlr, Bilder, Kunslleoer, 34,--' MON 

KARLlCZEK, H .: Leitraden für Lichlbogenschweißer, 5, überarb, Aur­
lage, 14,7 X 21,5 em, 472 Seiten, 481 Bilder, 65 Tafeln, Kunstleder, 
20,- MON, Gemeinschafts.uflage mit Verlag Viewcg 

. RICHTER, W, I BURKHAROT, J, / TEICHERT, B.: Arbeitsmaschinen, 
Bd, I1, Kreiselpumpen und Kreiselverdichter, 2. verb. Auflnge, 16,7 X 
24,0 em, 304 Seiten, 4 Beilagen, 185 Bilder, Kunstleder, 28,- MDN 

Beru{ssch ulliteralu1' 

LOBIG, H, / SCHONE, G.: Fachkunde für Funkmechaniker, Teil I, . 
8, Auflage, 16,5 X 23,0 cm, 420 Seiten, zahlr, Bilder, Halbleinen, 
12,40 MON AZ 5836 
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Silberne Plakette der Kammer der Technik 
für die Betriebssektion imVEB Kombinat 
Fortschritt, Landmaschinen, Neustadt 

Der Präsident der Kammer der Technik, Prof. Dr.-Ing. H. PE­
SCHEL, zeichnete am Vorabend des 15. Jahrestages unserer 
Republik anläßlich des Festes der Neuerer die Betriebs­
sektion in Neustrudt mit der Sälbernen Plak6tte aus. Sie er­
hielt diese hohe Auszeichnung für ihre hervorragende sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit in Verbindung mit den Neue­
rern des Kombinates. 
Noch im Jahre 1956 bestand die Betriebssektion aus etwa 
20 IVlitgliedern . Aus den einfachsten Anfängen heraus ent­
wickelte sich die Betriebssektion zu einer der städ:slen im 
Fachverband Land- und Forsttechnik. Mit ihren rund 280 
Mitgliedern trägt sie heute wesentlich dazu bei, die Ein­
führung der neuen Technik im Kombinat zu beeinflussen. 
Als -im Jahre 1963 unsere Neuerer zielgerichtet auf die 
Schwerpunkte des Kombinats orientiert wurden, ergaben sich 
für die Mitglieder der BS lohnens\verte Aufgaben. Damit die 
Neu:erer nie aufgezeigten SchweI'punktaufgaben lösen konn­
ten, war es notwendig, sie fachlich zu unte,stützen. \Vichtig 
für sie sind ein fachlich hö!heres Wissen und Kenntnisse 
über den Weltstand der Technik. Die Mitglieder der BS 
führten deshalb gemeins·am mit den Neuerern eine Anzahl 
von Fachforen durch, besuchten mit ihnen gemeinsam die 
Leipziger Frühjahrsmesse, werteten die dort gewonnenen Er­
kenntnisse aus und erhielten so wertvolle Anregungen für 
den Plan Neue Technik. Gemeinsam mit Partei, Gewerkschaft 
und Kombinatsleitung wurden Festlegungen getro{{en, daß 
Neuerer, Arbeiterforscher und ivLitglieder der KDT a.uch zu 
Auslandsreisen delegiert werden. Diese Zusammenarbeit wal' 
der Grundstein für die gemeinsame Lösung der Schwer- ~ 
punktaufgaben des Betriebes. 

. So konnten im Jahre 1964 bi'S'her 42 Neuerervereinbarungen 
abgeschlossen werden, mit denen Mitglieder der BS und 

'I BUCH BESPREC H UNG E N 

Technische Arbeitsstähle 
Von W. KUrnSCHER und K. WERNER. VEB Verlag Teclmik Berlin. 
2. AuIlage. Format 16,5 cm X 22,5 em, 759 Seiten, 237 Bilder, 43 Tafeln, 
Kunstleder 47,- MDN. 

Das innerhalb relativ kurzer Zeit in 2. Auflage ersebienene Buch stellt 
eine Ergänzung zu dem bereits in 3. A uClage herausgegebenen 'Verk 
"Technisclle Baustähle" von KUNfSCHER, KILGER und BlEGLER 
dar. Während letzteres den Konstruktionsstählen gewidmet ist, befaßt 
sich das zu besprechende Buch mit den Arbeits- oder Werkzeugstählen. 
Die Autoren beginnen InH einer kurzen allgemeinen Einführung über 
Arbeitsstähle . und behandeln dann in umfangreicher Form die unle­
gierten und legierten Kalt-, Warm- und Schnellarbeitsstühle sowie 
Stahlguß für Werkzeuge. Eingeleitet werden die Kapitel durch allge­
meine Bemerkungen zu diesen Stählen. Es folgen dann nach Stahl­
gruppen gleichartiger Zusammensetzung unterteilte Merkblätter, die über 
Benennung, Verwendung, Zusammensetzung, Wärmebehandlung und 
Härtewerte Auskunft geben. Es sind niclll nur die typischen standar­
disierten Stähle aufgenommen, es wird auch. Auskunft gegeben, wii· 
nicht standardisierte, besonders in kapitalistischen Ausland unter 
PhanlasiebezeicllUungen laufende Stähle in die standardisierten Arbeits­
stähle einzuordnen sind. In einem weiteren Kapitel über Hartstofte 
sind auch keramiscl1e 5chneidstoIfe zur Vervollständigung mit auf· 
genommen. 
Die Verfasser informieren dann über grundSätzliche Bea.rbeitungslra· 
gen, wobei die Probleme des -Verschleißes der Werkzeuge im Vorder­
grund stehen. Danach wird das Schweißen von Arbeitsstählen behan­
delt. Das Aufschweißen von Arbeitsstählen aur billigere Grundwerk­
storre rührt zu einer bedeutenden Einsparung dieser teuren Stähle. 
Anschließend wird auf grundsätzliche Fragen der Wärmebehandlung 
von Arbeitsstählen eingegangen. Um das Gesamtgebiet abzurunden, 
folgen noch ' einige kurze ' Kapitel über das Beizen, die OberCliichen­
behandlung und das Prüfen von Arbeitsstählen. 
In einer anschließenden umfangreichen Zusammenstellung sjnd in 
alphabetischer Ordnung für rund 2500 Werkzeuge und andere Gegen­
stände die bisher mit Erfolg eingesetzten Arbeitsst.ähle unter Angabe 
der gunstigsten Häl·te bzw. Festigkeit aufgerührt. Es dürfte schwerfal-
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Neuerer gemeinsam die Lösung der Aufgaben in Angriff 
nahmen. Durch diese echte Gemeinschaftsarbeit war es mög­
lich, den Jahresplan der Neuerer bereits bis zum LOktobel' 
1964 mit 300000 MDN Selbstkostensenkung überzuel'füllen. 
Insgesamt wurden bisher 1 Mill. MDN an Selbstkosten­
senkung erzielt. Für das Jahr 1965 wurde bereits _ durch 
abgeschlossene Neuerervereinbarungen _ eine Planabsiche­
rung im Neuererwesen von 1,6 Mil!. MDN erreicht. 

Der BS der KDT im VEB Kombinat Fortschritt wird diese 
hohe Auszeichnung ein Ansporn für weitere, größere Erfolge 

.j'um Nutzen unserer gesamten Republik sein. 
L. STREUBEL A 5875 

len, ein Einsatzgebiet für Arbeitsstähle zu finden, das hier nicht 
berücksichtigt wurde. Ergänzt wird das Werk durch den Abdrud< der 
DDR-Standards für Arbeitsstähle. In Tabellen sind weiterhin unter 
Angabe der Analyse Arbeitsstähle der Sowjetunion, der USA und der 
japaniscllen Industrie au{ge{ührt . In einer weiteren Tabelle werden 
Arbeitsstähle des sozialistischen Lagers nacll ihrer Bezeichnung gegen­
übergestellt. 
Das Buch ist in seiner übersichtlichen Form ein ausgesprochenes Hand­
bu~::h für die Prax i~, es ist weniger für den \Vissenschaftler gesehrie- · 
ben. Die Verzeicllnisse der Verwendungsbeispiele und Stahlsorten ge­
statten eine einfache Handhabung. Zahlreiche Diagramme und Bilder 
unterstützen das Versländnis der anschaulich geschriebenen Darlegun· 
gen. Zum Interessentenkreis gehören in erster Linie Konstrukteure, 
\Verkstattleiter, Technologen, Meister, Härtereifachleute. 
Dem Drucl,werk kommt große volkswirtschaltliche Bedeutung zu, wird 
es doch dazu beitragen," diese teuren, meistens legierungsintensiven 
Stähle ökonomischer, d. h. "den ricllligen Stahl an der tiebtigen Stelle" 
einzusetzen. Das Buch sollte desha.lb in keinem metallverarbeitenden 
Betrieb fehlen. 
Die zweite Auflage wurde gegenüber der ersLen überarbeitet und 
ergänzt, insbesondere Wurden die Angaben über Stähle' des Auslands 
erweitert. Drucktechniscll wurde das \Verk verbessert , so daß auch die 
Fotos, . die in der ersten AuCiage .im Anhang erscllienen, mit in den 
Text aufgenommen werden konnten. 
pas Buch kann all,en Interessenten Wäl"ffistens empfohlen werden. 
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Einbanddecken 
für den Jahrgang 1964 unserer Zeitschrift "Deutsche Agrar-
technik" können Sie bei der . 

Buchbinderei Rudolf Bullert, 
Potsdam, Friedrich-Ehert-Straße 88 

bestellen. Die Kosten je Einbanddecke betragen 2,50 MDN 
zuzüglich 0,25 MON für Porto. Einzahlungen auf Postscheck­
konto Berlin 36372 erbeten. 
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